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es ſich hier in erſter Linie, wenn nicht ausſchließlich“ 
Die Entrüſtung der polniſchen Blätter darüber, daß die 
Deutichen Polens es gewagt haben, an den Völkerbund zu 


Einzelnummer 15 Mark. 


7 


der Tag der Wilnaer Wahlen. 


Der Erlaß Zeligowskis. 
Wilna, 2. Dezember. Der Oberbefehlshaber der Truppen 


app lieren, nachdem alle anderen Mittel verſagten, läßt ſich Mitte litauens veröffentlichte am 30. November d. Is. einen Er⸗ 


verſchieden erflären. Und daß es ſich hier nur um das 
Intereſſe der Deutichen handelt, daf auch bezweifelt werden. 
Die Tatſache kann nicht weggeleugnet werden, 


laß über die Feſtſetzung des Wahltages zum Wilnaer Sejm als 
der Verſammlung der Vertreter des Wilnaer Gebietes zur Kund⸗ 
gebung des Volkswillens und über die Übergabe der Oberherrſchaft 


daß die an den Präſidenten der vorläufigen Regierungskommiſſion, Herrn 


Teutſchen, indem fie ſich an den Völkerbund wandten, von Alexander Meyſtowiez. Der Erlaß bat folgenden Wortlaut: 


einem ihnen zuſſehenden Rechte Gebrauch machten und daß 


die Anwendung dieſes Rechtsmittels auch wieder te nen andern 
Zweck hatte, als den Deutſchen in Polen zu ihtem Recht 
u verhelfen, — zu ihrem Recht, das im Vertrag von Ver⸗ 
fades und im Minderheitenſchutzvertrag ausgesprochen iſt. 
Der Vorwurf aber, daß die Deutſchen ſchlechte 
Pſychologen ſeien, d. h. alıo in dieſem Falle: daß fie ſich 
auf das Seelenleben des polniſchen Voltes ſchlecht verſtänden, 
und daß dadurch ihre jetzige Hal ung zu erklären ſei, muß zu ück⸗ 
gegeben werden. Wenn ir end jemand ein ſchlechter 
Piychologe it und durch ſeine Unkenntnis des Seelenlebens 
des Voltes, mit dem er zujammenleht, das Verhältnis zwiſchen 
Deuiſchen und Polen, das bei uns jetzt Herricht, herbeigeführt 


Als Tag der Wahlen zum Seim in Wilna als der Verſamm⸗ 
lung der Vetireter des Welnget Gebiets zur Kundgebung des 
Volkswillens dieſes Gebiets beſtimme ich den 8. Januar 1922. 
Aus allgemein politiſchen Gründen der gegenwärtigen Lage und 
wegen der in Kürze ſtattfindenden Wahlen in Wilng wurde dem 
Präſidenten der vorläufigen Regierungs kommiſſion yeren 
Alexander Meyſtowicz die geſamte e in Mittel⸗ 
litauen übertragen (Erlaß Nr. 1 vom 12. Oktober 1920 über die 

eſtſetzung der Behörde in Mittellitauen). nsbeſondere wird 
ibm die Herausgabe eines Erlaſſes über die Wahlordnung über 
tragen, deren Bearbeitung der vorläufigen Regierungskommiſſion 
durch meinen Erlaß vom 12. November d. Is. aufgetragen 
wurde; auch übergebe ich ihm die Durchführung aller Angelegen · 
heiten, die mit der 33 des Sejms in ilna zuſammen⸗ 
bängen. Lucian Zeligowski, Oberbefehlshaber der Truppen 
Mittellitauens. Wilna, den 1. Dezember 1921. 


ſo ſi Wilna 2. Dezember. General Zeligowski gab an die Be 
hat, ſo ſind es eben die P olen. Wir haben ſchen wohner des Welnger Gebiets einen Aufruf heraus, iu dem er an den 
ſtüber wiederholt erklätt und ertiären es auch jetzt] Zeitraum der flaernahme Wlnas durch die Söhne dieſer Erde erinnert 
wieder, daß es der polnischen Regierung und dem Und an die Bürger appelliert daß fie an den Wahlen zum Seim am 


polniſchen Volte bei der Wiedererrichtung des polniſchen 
Reiches ein leichtes geweſen wäre, die Deutſchen, die als 
Bürger der neuen Republik hier zu kleiben beſchloſſen, 
ſich zu gewinnen, ſich ihre auſtichti ſe Sympathie, ihre eifrige 
Muarbeit am Aufbau des Staates zu ſichern. Wo der 
Deuiſche in der Welt als Bü ger eines fremden Staates je 


für] Generals Zelfgows ki ſtatt die von der 


8. Januar teilnehmen und alle Parteizwiſtigkenen ruhen laſſen ſollen 
die in dieſem entſchetdenden Augenblick nicht angebracht ſind. 

Am »origen Montag fand im Stadtſaal eine Feier zu Ehren des 
„ ilenlcken del Darunter 
wurde. An der feier nahmen gegen tauſend Menſchen t arun 
die Vertreter der Bol und Wilttärbehörden. tie katholiſche Geiſtlich⸗ 
keit, die ruſſiſche Geiſtlichteit, das Rabinat und die Vertreter aller 
vo i chen, der jüdiſchen und weißruſſiſchen Bepdikerungsicichten. Die 


gel:bt und gewirkt hat, da bat er ſich immer und überall] Jeier dauerte bis zum späten Abend. 


gern und leicht in ſeine neue Staatsbürgerſchaft eingefügt 
und eingelebt, und hat es mer und überall veritanden, ſo⸗ 
wohl den Pflichten ſeinem Deuti Htum ge zeuüber als auch den 
Pflichten seinem neuen Nat rlande gegenüber gerecht zu werden 
— und oft das letztere beſſer als das erſte. 

Wären die Polen beſſere Piychologen, 
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waßre Weſen der hieſigen Deut chen und ihie Bereitſchaft, — 
nicht nur dem Namen nach, ſon ern im vollen Sinn des tagung der Wah en bewirken. 


Wortes „polniſche Staatsbür er deutſcher Nat tonalität“ zu 
ſein, beſſer gef unt dann ſähe jetzt manches anders aus, und 
die Deurſchen brauchten nicht den Völkerbund zu e fühen. 
Wenn jetzt die hieſi gen Deut chen die Überzeugung haben daß 


Die Wa bewegung hat ſchon im ganzen Wilnaer Gebiet ber 
gonnen. Die S der Provnz wird von den Volksräten 
der nationalen Volks vereinigung. der po niſchen Volkevartel und dem 
Vo ksverband „Wiedergeburt“ geleitet. Der Nattonaibiod bildete in 
Wena ein polmtiches Zemralwah kommer. Wahrfchernlich werden in 
Wilna vier oder fünf volniſche Wihlliſten aufgestellt werden. Es 


hätten fie. pas bericht allgemein das Beitreben vor eine Märigung der Wahlfämvfe 


führen. 


Die Veröffentlichung der Wahlordnung wurde aus 
efachen eiwas verſpatet. Dies wird Ber 


jedoch keine 


Die Folgen von Waſhington. 
Die franzöſiſche Heeresverſtärkung. 
Paris, 3. Dezem er. Nach dem Bericht des Heeresausſchuſſes 


die polniſchen Behörden vielfach gegen ſte arbeiten, wenn ſie] der Kammer wird Fran: reich mit den Kto onen am 1. Janu u 1922 


daher, vielleicht mi einem Gefühl verechtigter 
an eine höhere Stelle appellſeren — und der Volker bund 
ſoll doch nach reinem Programm und nach feinen Satzungen 
bei der Entſcheidang über Fragen der völkiſchen Minderheiten 


ene über den einzelnen Staaten ſtehende höhere Stelle dein —, Standpunkt dabin daß nichts dagegen eim zuwenden ist. Tat 


Verbitterung, 320000 Mann um er den Waffen biben, nach der Entlaſſung der 


Jahres Haſſe 1920 zeuweiſe 661 000 Mann. Im November wird das 
Heer wieder die Stärke von 880 000 Mann erreichen. 
„Flottenabrüſtung“. 


London, 3. Dezember. Reuter zuro,ge geht der ranzöſiſche 
Italien 


iſt das, fo wie die Dinge jetzt liegen, ein Wunder? Hat es ene ebenſo große Flotten ſtreitmacht beſigt wie Frankreich. d. h. 


fein Szezypionno gegeben?. Hat es keine Domänen⸗ 
pächterjrage gegeben? Leine Anſiedler, die 
ihren Beſitz arbıadı wurden? Keine An iedler, denen 


verwe ert werd, i ie Stellen dem Leibeserben zu übereignen? die 


um ſeebooten. 


700 00 Tonnen an Großzkampiſchiffen und 75 000 Tonnen an Unter 


f Japan und die Fotten rage. f 
Washington. . Dezem er. Tel U.) Die aünftige Stimmung, 
dur oe Nachricht, das Japan mit dem 6 pros. Vorſchlag ſich 


Keime Arbeiter, die aus ihren Brotſtellen hinaus wedrängt begnügen würde her org rufen worden iſt, iſt wieder verſchwun en 


wurden? Keine Beamten, die erſt durch verlockende Ver⸗ ın’olge einer Erklarung Kato, dan Japan für feine Vertet igung ab» 
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prechungen ann ihrem orten gehalſen wu den und dann 
vor die Tür genutzt wurden, als man glaubte, ſie nicht mehr 
dia zu haben? eue Wah entrechtung der Deu ven? 
Hat es alles das nicht verc' en, wogegen an deer Stelle 
ſchon ſo on zuletzt im vorgenrigen Le auf atz — Hat 
geschrieben werden münen? Und ſchließlich: Hat der ſotzige 


sohn ein Minnnum von 70% dei amerttanlſchen und engliſchen 
Gro ampf wiffe haben müſſe. t eee 1191 
Die Vertagun der Kommifſion der Marines 
1 ſachverſtänd gen. any 
Waſhing on 2. Le zender. (Te u) Die Kommiſſion der 
Marineſachvernänd'gen iſt vertagt mor en. Die Bertageng toll mit 
der Ertiärung des Japaner, Sachderſtandigen Kate zuſammen⸗ 


Mimiſte ep älldem, der ein ſehr ſchlechter Piychologe aber auch! hangen. 
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durch 


Am Donnerstag vormitiag jand im Sitzungsſaal der Eiſenbahn⸗ 
direktion in Danzig die feierliche Übernahme der Danziger Eiſenbahn 


Polen. 


unter polniſche Berwaliung und die Begrüßung der bisherigen 
Danziger Beamten als Beamte des polniſchen Staates ſtatt. Von 
volniſcher Seite nahmen teil der Leiter der E ſenbahndirektion Danzig 
Czarnowsli und der Departementschef im Eiſenbabnminiſterium Wiopel. 
Am Tage vorber hat der Senatspräſident die Beamten der Tan 
iger Etenbahnverwa r tung von ihren Poſten enthoben. Diefer Akt 
t im Augenblick nur formale Bedeutung. da mit geringen Aus⸗ 
nahmen alle bishe igen Eiſenbeihnbeamten vorläufig bis zum 1. April 
1922 in den polniſchen Dienſt übergehen. Biere Beamten werden 
das Recht haben bis zum Jahre 1925 nach Deutſchland zurückzu⸗ 
kehren. Die Eiſenbahnkaſen wurden am 1. Dezember duich Polen 
übernommen. An dieſem Tage fand auch die Regiſtrierung aller 
Wagen ſtan, die in 8 vorhanden fin! und zwar ſowo l der 
volnſichen als auch der Danziger Perſonen⸗ und Güterwaggons. 
Im Sinne der Entſcheidung des Oberkommiſſars des Völker undes 
sallı die Hälfte des Danziger Eiſenbahn materials Polen. die andere 
Hälfte dagegen dem Haſenrat zu. Die Inichriften „Freie Siadt 
Lanzig“, die ſich bisher auf den Danziger Bugnen befanden, werden 
für die Wagen die Jolen zufallen, durch die Inſchrift P. K. P. (pol 
niſche Staatsbahn) erfegt. 


Die Memeler Frage. 


Kowno, 2. De zember. Der litauiſche Sejm wird ſich in den 
nächſten Tagen infolge einer Interpellation der Sozial⸗ 
demottaten mit der Memeler Frage beſchäftigen. Die So zial⸗ 
demotraten verlangen eine klare Auskun kt über die Bedingungen. 
unter denen Memel in den litauiſchen Staatsverband au' genommen 
werden könnte. Dieſe Interpellation iſt auf die von der polnuchen 
Preſſe nachdrücklich verbreueten Gerüchte zurückzuführen, die Entente 
habe die litautſche Regierung wiſſen laſſen, daß eine Ein ver ⸗ 
leibung Memels in Litauen nur im Falle einer Verſtändi⸗ 
gung Litauens mit Polen im Sinne des Hymansprojektes zu er⸗ 


warten ſei. 
Valuta und Memel. 


Danzig, 2. Dezember. Die „Danziger Zeitung“ berichtet aus 
Kowno: Ueber die Einführung einer eigenen Valuta in Litauen 
ipra der Finanzminiſter Galvanauskas im Kownoer Sejm. Er er⸗ 
klärte unter anderm: Litauen kann die deutſche Valuta nur durch 
Gründung einer eigenen Emiſſions bank, die auf wirtſchaftlich⸗finan⸗ 
ieller Grundlage beruht. loswerden. Die et ſchlägt als 

ınbeitewäbrung den Dollar bezw. feinen bunderiſten Teil, den Cent 
vor. Der große Zufluß amerikaniſchen Geldes in Litauen 
ſpricht ebenfalls für die Ein ünrung dieſer Valuta. Unter 
den gegenwartigen Verhäuniſſen kann eine Befreiung von den 
deuiſchen finanziell⸗wirtſchaftlichen Ern flüſſen nur eme teuweiſe 
em. Die Bildung einer eigenen Valuta wind der erſte Schrut in 
dieſer Richtung ſein. Man müſſe ſich jedoch auf einen Kampf gefaßt 
machen, den die deutſchen Banken durch Spekulteren mu litauiſcher 
Baluta aufn bmen werden. Dieſer Kampf wird nicht leicht ſein. So 
muß auch bei der Gründung einer litauiſchen Emiſſionsbank alles 
getan werden. um dieſe Bank vor dem Einfluß der deurchen Ban en 
zu ſichern. Eine vollkommene B frerung Luauens vom wirijcha't ichen 
Einfluß Deutichlands — ſo endete der Mimiſterpräſident — wird nur 
dann möglich jein, wenn Litauen Memel erhält. 


Die Reparation. 


Die Frage des Moratoriums für Deutſchland wird im 
Zuſammengang mit den Verhandlungen Rathenaus in 

don ſowohl von der franzöſiſchen als auch von der engliſchen Preſſe 
lebhaft erörtert. 

Der „Matin meldet aus London, Rathenau habe in feinen 
Verhandlungen mit den britiſchen Behörden die Einberufung einer 
internationalen Konferenz vorgeſchlagen, um die Repa⸗ 
rationsfrage zu behandeln; er ſei der Anſicht, daß Deutſchland, 
wenn es eingeladen würde, vor einer internationalen Konferenz 
zu erſcheinen, nur auf dem Fuße der Gleichheit disku⸗ 
tieren könne, auf den es ein Anrecht habe. 

In den Kreiſen der Downingſtreet, berichtet der Korreſpon⸗ 
dent weiter, erklärte man, daß, ch auch die Politik des briti⸗ 
ſchen Kabinetts ſein werde, dieſe nicht angewandt werden könne, 
ohne daß ein detaillierter Vorſchlag zunächſt der Reparallıon de 
kommiſſion vorgelegen habe. die ihren Sitz in Paris hat 
und der außer England und Frankreich, Italien und 
Belgien angehören. Aus ſehr guter Quelle glaubt der Korre⸗ 
ſpondent weiter mitteilen zu können, daß Lloyd George unter 
dem Drucke der Finanzleute der City ſein Möglichſtes tue, damit 
Deutſchland ein Moratorium erhalte, aber nur, wenn Deutjche 
land feinen guten Willen gezeigt hat, indem es die Zahlung 
am nächſten 15. Januar vollkommen leiſte. 

An leitenden engliſchen Stellen mache man darauf aufmerk⸗ 
ſam, daß Frankreich für den Fall, daß irgendein Moratorium 
angenommen wird, in einer etwas privilegierten Stel⸗ 
lung gegenüber den anderen Verbündeten ſei, auf Grund der 
Leiſtungen, die ihm das Abkommen Loucheur⸗ Rathenau 
garanttere. Frankreich würde das Projekt eines Moratoriums erſt 
verwerfen für den „daß England ſeinerſeits ein Abkommen 
in der Art von Wiesbaden treffe, um ſich ſelbſt zu retten in der 
der Furcht, daß Deutſchland ſofort ſeine Barzahlungen einſtellen 
werd l 
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n Amerika bat nach der „Daily New“ die Erklärung 
des * 2. Delegationsführers Viviani betreffs vor- 
läufiger 92 zulaſſung Deutſchlands zu einer Wiriſchafts- und 
Finanzkonferenz einen 5 —— Eindruck gemacht. Neu. 
dork Times“, ein f ankophiles Blatt. ſchreibt: „Es ift 
taum möglich, daß Frankreich die Wiederherſtellung der euxo⸗ 
päiſchen Laluten durch eine brüske Weigerung, Dentſch⸗ 
lands Sachverſtändige zu hören, verhindern wolle: nach den Aue 
rungen, die franzöſiſche Finanzleute emacht haben, wünſcht die 
Parifer Regierung eine Geſundung der europäiſchen Geldwirt⸗ 
ſchaft. Bwianis Erklärung wäre. wenn. fie aufrecht bliebe, ein 
Unglück für Europa. Tie Vereinigten Staaten find 
bereit, dem Patienten zu helfen; wenn er ſich aber weigert, 
die dargebotene Hilfe zurückweiſt, ſo vermag auch der beſte Wille 
nichts zu tun. 2 € 

n dem liberalen „Nancheſter Guardian' ſchreibt 
Lord Sheffield: „Wenn die Waſbingtoner Konferenz nicht den Be⸗ 
schluß faßt, in der kürzeſten Zeit eine internationale Tagung zur 
Regelung der deutſchen Entſchädigungsfragen einberufen. dann 
geben wir mit abſoluter Sicherheit dem deutſchen Zuſam⸗ 
menbruche im März — ein Jahr nach der Londoner Finanz⸗ 
konferenz — entgegen und kriegetiſchen Verwicklungen. 


zie ſich aus dem deutſchen Zahlungsumvermögen ergeben müſſen. 
tejenige Macht, die gegen Einberufung der Konferenz iſt, will 
eigentlich nichts anderes als den Zuſammenbruch Deutichlands und 
en Ausbruch eines Konfliktes.“ 

In dem „Daily Herald“ wird eine Pariſer Meldung 


— Poſener Nagebtatt. > 
die Notlage der deutschen in Wolhynien. 


Eine Sejm⸗Interpellation. 


Die Age. Spickermann, Frieſe, Heide und 


publiziert, die folgendes enthält: „Man 77 in politiſchen Krei-[Splett von der Deutſchen Vereinigung im Sejm und andere 


In, daß es zu einem Bruche zwiſchen Frankreich und ſeinen 
Alliierten kommen werde, falls Briand nicht nachgibt, Alto 
den Sonderfrieden mit Angora auf den Tiſch legt und die Finanz⸗ 
tenferenz, unter 6 Deutſchlands, zugibt.“ 8 

Der engliſche Sachverſtändige George Paiſh, erklärte im 
„Nationalliberal lu b. in London: „Wenn es Deutſch⸗ 
land nicht gelingt zu gahlen, werden wir dann aufgefordert, das 
Ruhrgebiet zu beſetzen? Dieſer Weg würde nicht nur zur Ber» 
niätung Deutfhlands, ſondern zur Vernichtung 
Englands und der ganzen Welt führen.“ 


Die Mitwirkung der Landwirlſchaft bei Auf⸗ 
bringung der Reparationsleiſtungen. 


Berlin. 2. Dezember. (Telunion) Die Abteilung für Produk⸗ 
n und Uebergangswörtſchaft des Reichsausſchuſſes der Deutſchen 
dndwirtſchaft hat unter Beteiligung hervorragender Sachverſtändiger 
zweitägigen Beſprechungen Bejchlüffe vorbereitet. die eine Grund⸗ 
De für weitere Verhandlungen mit der Reichs tegierung über die 
Rimmrlung der Londwirtſchaft dei Aufbringung der Reparations⸗ 
tungen bilden ſollen. Die endgültige Beſchlußfaſſung wird vor⸗ 
Asſichtlich in der nächſten Vollverſammlung des Reichsausſchuſſee 


% 


zer Deuiſchen Landwirtſchaft erfolgen. 
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Franfreichs Politik gegen Deutfchland. 
| Dem Berliner „Tag“ gehen von einer Seite, die über die ge» 
Heimen Strömungen in Frankreich genau unterrichtet 
ſein ſoll, folgende Mitteilungen zu: 

„Wer aufmertſam die Strömungen innerhalb der politiſchen 
Pariſer Kreiſe verfolgt, Strömungen, die zum Teil “ie 3 
Preſſe mit einer Deutlichkeit ſichtbar werden, die nicht gerade be⸗ 
quem für die offtziöſe franzöſiſche Politik fein dürfte, der kommt 
zu dem Urteil, daß ſich innerhalb der chaubiniſtiſchen 
Kre ife nur gelegentliche taktiſche Meinunnsverfchiedenbeiten 
vorfinden. Dieſe Kreiſe hoffen, es jo einrichten zu können, daß 
Deutſchland mit Hilfe der Kreditaktion der deut⸗ 
ſchen Induſtrie noch die Januarrate deckt, damit es 
dann, in ſeinen Reſerven völlig geſchwächt, der Gewaltpolitik ent⸗ 
Egengeht, die bei Nichtzahlung der Februgrrate einjeken foll. 
Die fo eingeſtellten Politiker arbeiten zugleich mit dem weiteren 
Beweggrund, daß das deutſche Volk einer neuen 1 6 iſchen Ge⸗ 
waltpolitit moraliſch um fo unporbereiteter gegenüberſtehen würde, 
wenn es durch die Ausgabe ſeiner letzten ae en Reſerven 
im Januar einen 1 auf billige Behandlung erlangt zu 
haben glaube und ſich dann jählings den franzöſtſchen Tanks⸗ und 
Negerbataillonen gegenüberſehen werde. 

Ein folder Mangel an moraliſcher Widerſtandskraft wird 
namentlich in Pariſer hohen militäriſchen Kreiſen für ſehr wün⸗ 
ſchenswert gehalten, in denen man der n des Ruhr⸗ 
rebier nicht ohne ein gewiſſes geheimes — Cr pegenüber⸗ 
licht. Die Erfahrungen, die Frankreich mit der Moral feiner in 
Oberſchleſien verwendeten Truppen gemacht hat, laſſen es nur zu 
verſtändlich erſcheinen, wenn einſichtigere franzöſiſche Militärs 
keine übertriebene Luſt zur Beſetzung eines anderen, noch dazu 
geſchloſſenen deutſchen Induſtriereviers verſpuren. 

Ob es auf die Politik dieſer klügeren und darum ee fährliche⸗ 
ren franzöſiſchen Chauviniſten hinauslaufen wird, darf indeſſen 
als einigermaßen zweifelhaft betrachtet warde n. Ver geſamte 
5 Chauvinismus arbeitet mit einer hyſteriſchen Üüber⸗ 

itzung aer Leidenſchaften. wie fie einer ruhig ſachli ken Ab⸗ 
wägung des taktiſchen „Für und Wider“ nah niemals beilſam 
eweſen iſt. Das Ziel, Briand zur Strecke bringen, der in 
zoſbington nichts erreicht hat — vielleicht ehr einfach weil er 
nach Lage der Dinge nichts erreichen konnte —, um bann in einem 
Kabinett von der Geſſtesrichtung und vielleicht unter der Füh⸗ 
rung Poincarés die Sicherheit einer Politik Deutſchland 
gegenüber zu haben, die den höchſtgeſpannten Anfprü der Mili⸗ 
terijten und Chauviniſten enkfpricht dieſes Ziel wird mit einem 
derartigen Eifer verfolgt, daß dem gegenüber alle taktiſchen Er⸗ 
wägungen ſtark in den Hintergrund treten. Hinzu kommt 
daß man ſich auf das Tiefſte ſowohl durch die Engländer wie dur 
die Italiener gekränkt fühlt. — Frankreich allein werde 
handeln müſſen, gilt als ſelbſtverſtändlich. aß Frankreich dabei 
in ein großes Riſiko laufen könne, wird entweder abgeſtritten 
oder als nun einmal in den Kauf zu nehmende nebenſächliche Be⸗ 
taſtung empfunden.“ 

i Brand vor dem Sturz? 

Paris, 2. Dezember. In lamentariſchen Kreiſen glaubt 
man, daß Briand nach ſeiner Rückkehr aus hington geſtürzt 
werden wird. Während bisher Poincaré als der meiſt ge 
nannte Kandidat angeſehen wurde, wird verſichert, * on · 

e 


nart, der franzöſi Botſchafter beim Vati mei 
Ausſichten 15 ‚ont ef un Arn 


das Geheimnis vom Brininerhof. 
% Roman von Erich Ebenſtein. 
(Urheberſchutz 1918 durch Greiner & Comp., Berlin W. 30). 


68. Fortſetzung. ) 1 Nachdruck unterſagt). 


In dem ſonnigen Garten hinter dem Brintnerhof, wo 
die Aprilſonne ſich alle Mühe gab, die erſten grünen Spitzchen 
aus der braunen Erde gu locken, fpieiten die beiden Kinder 
des jungen Brintners. Micherl, ein vierjähriger, bildhübſcher 
Knabe und das zarte, blonde Greilein. 

Marei die Schweſter Juſtinas, die ſeit der Eltern Tod 
auf dem Brintnerhof lebte, behültete fie ö 

In nichts glich die kaum Siebzehnjahrige det energiſchen, 
dunkelhaarigen Schweſter. An Marei war alles weich und 
art. Jetzt doppelt, ſeit ſie einem begegnet war, der ihr 
ſchüchterues Herz geweckt hatte. An ihn — den ſtattlichen 
Konrad Fercher, der ſeit kurzem bei ſeiner verheirateten 
Schweſter, der Schneiderin Glöckl, im Nebenhaus des 
Brintnethofes wohnte — dachte fie auch jetzt, während die 
Kinder zu ihren Füßen in der feuchtwarmen Erde wühlten. 

Fercher war drüben in der Ebentaler Kunſtmühle 
angeſtellt, wie fein Schwager Glöckl auch. Er hatte ſeinen 
guten Verdienſt und konnte jeden Tag heiraten, wenn 
tr wollte. 

Aber — wollte er? Wenn er mit Marei allein war, 
ſagten ſeine Augen: Ja! Aber wenn es dann wieder Streit 
im Hauſe gab und Juſtinas ſcharſe Stimme in allen Ecken 
widerhallte dann furchte ſich ſeine Stirn und ſeine Stimme 
wurde kühler, ſeine Miene nachdenklich. ö 

Marei fühlte deutlich, daß er dann daran dachte, wie 
schrecklich ihm ſolch eine Frau wäre, und daß fie doch leider 
Juſtinas Schweſter war ... und daß er fürchtete, fie könnte 
als Frau werden wie ſie l.. Wenn Yultina doch nicht 
alles gar ſo ſcharf nehmen würde! Immer tadelu, 
immer nörgeln — es war kein Wunder, daß der Groß⸗ 


— — .t— ———— — —— —ͤ6äæ6—ͤ — —äbn 


2 


Abgeordnete richteten an den Herrn Miniſterpräſidenten und die] der 


hohe Regierung nachſtehende Interpellation: 

In Wolhynien ſind durch den Weltkrieg und die damit ver⸗ 
bundenen Ereigniſſe für die dortigen Bewohner ſchwere materielle 
Verluſte entſtanden, unter denen die deutſchen Koloniſten am 
ſchwerſten zu leiden haben, denn ſie ſind von ihren Anſiedlungen 
von den Ruſſen entfernt und ins Innere Rußlands verwieſen wor⸗ 
den und mußten ihr Hab und Gut dem ickſal überlaſſen. Als 
ſie endlich nach langem Leiden die Möglichkeit hatten, in die Hei⸗ 
mat zurückzukehren, fanden ſie entweder verwüſtete Dörfer oder 
andere in ihren Behauſungen vor. Während der deutſchen Okku⸗ 
pation gelang es, einem Teil ihr 2 und Gut wieder in Beſttz 
zu nehmen, aber ein ſehr großer Teil hatte erſt die Möglichkeit, 
nach dem 7 4 Friedensvertrage zwiſchen Polen und Sopjet⸗ 
rußland zurückzukehren und gerade dieſe und die nach Deutſchland 
ausgeſiedelten, ſind am ſchwerſten betroffen worden. Die Ver⸗ 


hältniſſe in Wolhynien find, was Geſetz und Ordpung ande Die Kommiſſion für den 
utroftlos, Niemand weiß, woran er iſt und an] prinzipiell der Aufhebung 
feiner Not menden ſoll. Dort, wo die Koloniſten in China beizuſtimmen. 

1 haben, wird denſelben das Land] von der Unterkommiſſion aufgeſtellt werden. 


trifft. gerade 
wen et ſich a 
Pachtland befiken oder 
unter den Füßen verkauft, oft mit den darauf befindlichen Ge⸗ 
bäuden, die doch Eigentum der Pächter find. Kaufverträge mer ⸗ 
den nicht eingehalten. Mit Zinsländereien, den fog. ewigen Pacht⸗ 
Herirägen wieczny ezynsz), wird genau ſo verfahren. Bie Grund⸗ 
beſitzer berfaufen und verbachten willkürli 
Koloniſten aus ihren Wirtſchaften. Die Wervaltunns und Ge⸗ 
richtsbehörden tun nichts oder wollen nichts tun, um den geradezu 
wildwillkürlichen Zuſtänden einen Damm zu ſetzen. 

Es würde zu weit führen, in dieſer Interpellation alle Fälle 


ägt. 

Inſolgedeſſen fragen wir die hohe Regierung: 

1. Was gedenkt die Regierung zu unternehmen, daß 
Srundbefikern und Pächtern wieder Rechtsverhältniſſe eintreten 
und die er bor Willkür geſchützt und nicht von ihren Pachtun⸗ 
gen entfernt werden. 

2. Mo andere in dieſen Pachtungen ſitzen, daß ſie dieſelben 
wiede rerhalten. 

8. Daß e anerkannt und reſpektiert werden. 
4. Damit allen aften Pächtern und wo ſie Zinsland haben, 
das Vorkaufsrecht geſichert wird, haben ſie doch den Boden urbar 
gemacht und mit ihrem Schweiß gedüngt. 


Krawalle in Wien. 


erneut einer Prüfung zu unterziehen. 


darum, Sinnfein zu veranlaſſen, den angebotenen Dominion⸗ 
Status für Südirland anzunehmen, wodurch Ulſters fiskaliſche 
Autonomie außer eigenem Parlament und ſeine Vertretung im 
Reichsparlament erhalten bleiben würden. 


Die Eiſenbahnkonferenz in Riga. Die lettländiſch⸗deutſch⸗ 
litauiſch-eſtländiſche Eiſenbahnkonferenz zur Beratung der Frage 
ründung eines direkten 5a ier- und Waren⸗ 
verkehrs, die am 18. November im Verkehrsminiſterium in 
Riga eröffnet wurde, dauert noch an. Deutſchland iſt vertreten 
durch v. Drieſſen, Dr. Holz und Inſpektor Seemann. 
Die Konferenzteilnehmer halten täglich Sitzungen ab und hoffen, 
ſchon in einigen Tagen die Konferenz zu einem guten Ende führen 
zu können. 

Reformpläne für das ttalieniſche Heer. Der ttalieniſche 
Kriegsminiſter hat der Kammer ein neues Projekt der Heeres⸗ 
reform vorgelegt. Danach ſoll das italieniſche Heer künftig in 
eine Linienarmee und in eine Territorialarmee ein- 
eteilt werden Die Linienarmee ſoll aus zehn Armeekorps be⸗ 
tehen. Als Uniform wird die feldgraue Uniform für den Feld⸗ 
und Garniſondienſt empfohlen. Die bisberige Uniform ſoll nur 
noch für offizielle Gelegenheiten verwandt werden. 

Aufhebung der ausländiſchen Poſtnieberlaſſungen in China. 

ernen Oſten iſt übereingekommen, 
er ausländiſchen Poſtniederlaſſungen 
Eine Reſolution in dieſem Sinne wird 


Deuffches Neich. 


e Ein Relchseiſenbahnparlament? Nachrichten aus parlamen⸗ 


ch. und bertretoen die tariſchen Kreiſen zufolge iſt im Reſchsvertehrsminiſterium der Ent- 


wurf zur Reform der Reichseiſenbahnen fertigneitellt. Der Grund⸗ 
gedanke iſt die Loslöſung des Verkehrsminiſtertums aus dem allge⸗ 
meinen Etat. Ferner wird geplant, die Angliederung eines General⸗ 
rates an das Ditek orium. In dieſen Generalrat ſoll die Reichs⸗ 


Pr en aufzuführen, da die Zahl derſelben Taufende regierung der Reichstag die Eiſenbahnbeamtenſchaft und die Wirt, 


ſchaft vertreten ſein. f 
e Aus dem Reichsrat. Der Reichsrat hielt Donnerstag eine 


zwiſchen] zſſentliche Sieung ab. Dem Beſchluße des Reichstages zu dem 


Geſetz über Notſtandsmaßnahmen zur Unterſtützung von dienten» 
empfängern aus der Invaliden verſicherung ſummte der Reichsrat zu. 
Angenommen wurde auch die vom Reichstag beſchloſſene Novelle 
zum Verſicherungsgeſetz für Angeſtellte. Anträge Bayerns und 
Bremens betreffend Ermäßigungen der Tarife im Eiſenbahn-⸗Vorort⸗ 
verkeht wurden vom Reichsrat in der Form angenommen. daß das 
Reichs verkehrsmimiſterium eriucht werden soll. die Frage der 
Verſonentariſe für den Vorortverkehr, namentlich im Umkreiſe 
don Großſtaͤdten und für den Aus flug⸗, Ferien- und Bäderverkehr 
Die Eichgebühren für Elb chiffe 
wurden weiterhin erhögt. Der neue Tarif ſieht eine gewiſſe Stafferung 
vor. Der Reichsrat hat die Anderung vorgenommen, daß Ole und 


Wien 2. Dezember. In Wien und Umgebung hat am 1. De: Fette. alſo auch die Magarine zoliret blechen ollen. Dagegen wurde 


zember ein Demonſtrattonsſtreik eingeſetzt. 
zog eine nach Tauſenden zählende 


ebände und fandte eine Deputation ins Parlament, die vom ſchaft zwecks Erwerbung von einer 
Schober empfangen wurde. Die Deputarion verlangte] Erhöhung der Mehlration zu vergandeln. 


e Dat 
die Durchführung des ſozialiſtiſchen Finanzplanes, die 


Aus frlotiſchdor nder Antrag des Abgeordneten Schlack Zentrum) angenommen, der 
Menge vor das Parlaments die Reichsregierung auffordert, mi den Org mationen der Landwirt⸗ 


Mill'on Tonnen Broigetreide für 


» Kein Konflikt der Reichsregierung mit Bayern. Zu der 


Konfistarion der ausländiſchen Valuten, der Goldvorräte der Frage der Überwachung des Bayerihen Siraſvollzuges durch das 


Kirchengüter u. ſ. f. Die vor dem Parlamentsgebäude warten e Reich 


erhält die „München⸗Auge burger Abendzeitung“ von imem 


Menge verhielt ſich erſt ruhig, bald jedoch verſuchten die radikalen] Berliner Vertreter eine längere Inſormation, in der zuſammenfaſſend 
Elemente ins Parlament einzudringen, was jedoch nicht gelang. Des. | gejagt wird, daß man in den Kreyen der Reichsregie ung nicht geneigt 
halb zog die Menge ins Zentrum der Stadt wo eine Merhe von ſei, einen Konflikt mit Bayern über deſſen Juſtizhogen herbeizuführen. 


Läden und Kaffeehäuſern demoliert wurde. Die Demonſtranten 
drangen in mehrere Hotels ein und bedrohten die Gäſte. Der Pöbel 
hielt die Autos an und watt die Fahrgäſte aus dem Wagen. Die 


Polizei griff ein, erwies ſich jedoch als zu ſchwach um die Ordnung — Angeſtellten ſich ihnen ange 


ganz wiederherzuſtellen. Die Straßenbahn verkehrt. f 


polltiſche Cagesneniglelten. 


Der ge fälſchte Kaiſerbrief. Dutch die franzöſiſche Preſſe iſt vor 


einiger Zeit ein angeblicher Brief Katſer Wilheims I. an Kaiſer Franz] Streikleitung beſchloß den ſofortigen Abbru 


Aalen aus den erſten Tagen des Auguſt 1914 gegan und große 


lätter,. wie der „Temps“ haben die es Machwerk abgedruckt. Ob⸗ abgabe. Infolge 
wohl das Schreiben den Stempel der Erfindung auf der Sten trägt, an elektriſcher N 
den Generals | in verringertem Umfange, zum Teil, 


bat fi der Arbeitsausſchuß deuiſcher Verbände an 


devollmächtigten des ehem ligen Kalſers mit der Bitte um Auskunft] zeitung“ und „Deutſche Zeitung“, 

gewandt, und von dieſem die Auskunft erhalten. daß der Kaiſer den] tag traten die Portiers, 

Briefes mit dem Randvermerk „gelogen“ ken Ag: Induſtriehäu 
usſtan 


ihm vorgelegten Abdruck des 
verſchen hat. 
Neue Kämpfe in Albanien, Wie aus Prizrend gemelber 


» Ausftände in Berlin. Am Dienstag find etwa 500 kaufe 
männiſche Angeſtellte der Berliner Elektrizitätswerke und des Oſt⸗ 
haſens in den Streik getreten. Über Erwarten haben die tech⸗ 

loſſen und u _ 2 — 

die Arbeit niedergelegt. Infolgedeſſen wurde der Be r 
elektriſchen Straßenbahn zum Teil lahmgelegt. Verhandlungen 
zwiſchen den Streikenden und dem Magiſtrat führten jedoch bald 
u einer vollen Einigung. Die Forderungen der Strei⸗ 
lenken wurden im weſentlichen angenommen. Die 
des = t re i⸗ 
Noch in der Nacht erfolgte wieder die elektriſche Strom⸗ 
75 des kurt din Eieiß hervorgerufenen Mangels 
raft ſind am Mittwoch die Morgenblätter zum Teil 
wie die „Germania“, „Börſen⸗ 
ar nicht erſchienen. Am Mon« 
ahrſtuhlführer und Heizer in den Ger 

ern wegen Lohnforderungen in den 


kes. 


e Eine Rede des Kommunisten Eberlein. Der kommuniſtiſche 


wird, eröffneten Truppen der Firana⸗ Regierung von neuem Abgeoronele Gbettein der in den neueruchen „Vorwärts“ mibüllungen 


ig —.— — . — in Belgrad. Der ehemalige . 
ommuniſtenverhaftun J ehemalige Toms» 
muniſtiſche Abgeordnete Nedate s 7 und der Adookat Ka sle⸗ 
rowitſch wurden wegen Vorbeienung einer neuen kommuniſluſchen 
Aktion verhaftet. \ 


Englands Vorfäjläge in ber teifhen Frage. Nach dem „Dall baus entlaſſen worden ist. 


Chronicle“ bemüht ſich die engliſche Regierung letzt beſonders 


andere gab! Und er war doch im Grunde em braver, 
guter Menſch, der alte Herr! Freilich, zum Niemand 
im Haus läßt ſich keiner machen, der vorher als Herr im 
ganzen Markt reſpektlert worden war 2 
Sie wurde aus ihren Gedanken geriſſen durch eine Be⸗ 
wegung der Kinder zu ihren Füßen. e 
„Der Großvater! Der Großvater!“ hatte Gretlein ge⸗ 
rufen und trippelte ſchon quer über ein Gartenbeet au 7 
au. Denn fie war fein Liebling, und das Heine blonde 
ienlein hatte niemand im Haus jo lieb wie den alten 
Mann, der ſchöne Geſchichten wußte und immer irgendwo 
einen Zuckerſtengel bereit hatte für ſein „Greti Katzi“. 
Auch ber Bub 
„Ausgehhut“ auf. Vielleicht nahm er ihn mit 
Aber der alte Brintner hatte heute kein Auge für ſeine 
Enkelkinder. Selbſt ſein „Greti⸗Katzi“ wies er ab, als es 
ſich 2 ihn ſchmie Hi 7 gebt nich 1 N 
„Schon gut. on gut. Laßt mich nur in Ruhe. Ich 
habe keine Zeit heute 13 I Yale Se » 1 
it war er ſchon beim rückw en Gartenpförtchen 
I ſchlug an eldweg ein, — hinter dem Markt 


um Anweſen ſeines 


tte. 

c ke en en om verwundert nach. Die der 
Kinder, weil fie n egr 

Zelt fle e fen und pie Mareis weil ſie erſt jetzt be⸗ 
merkte, daß der Alte heute vom Kopf bis zum Fuß in feier 
liches Schwarz gekleidet war, was nur geſchah, wenn er 
beim Ebentaler Mühlenbeſitzer geladen war oder ſonſt 


einen wichtigen Beſuch vor ſich hatte. 


bachs Haus. 

Brintner wollte in der Tat dorthin. 
hatte et ſich alles zurechtgelegt. 
weiter. Ob nun aus gi eplanten Heirat mit 
Kreibig etwas wurde oder nicht — unter einem 


dann auch jo wurde mit ihr und ein Wort das ſder Schwieger 


Blat. eilig. Der Großvater hatte den Brininer, Zeit la 


mtsnachfolgers Peter Greinbacher mich der 


en, warum der Großvater keine ben eig bort 


eine Rolle ſpielt, erklärte geitern in einer Verſammlung feiner Partei⸗ 
enoſſen > daß er berſönlich in Miiteldeutſchland, in Halle, 

ptengungen verhindert hätte. Ferner behauptete Eberlein. daß der 
wegen verſuchier Sprengung der Sieges äute zu acht Jahren Zucht⸗ 
b us verurteilte Ferry von der Regierung heimlich aus dem Zudir 


tochter blieb er keinesfalls länger. Mochte 
e die zwei Stuben ſamt Küche vermieten und ihm für 
ein Recht daran eine Entſchädigung zahlen. Wohnen 
onnte er anderswo ftiedlicher, und zu leben hatte er ja. 

Die Kinder? Auch an denen war ihm die Freude ver⸗ 
gällt durch fte. Gar nicht anſehen hätte er fie heute mögen 
— weil es Juſtinas Kinder waren 

Erregt ſetzte er das alles dem Bürgermeiſter aus ein⸗ 


ander. 

Du mußt es ducchfeßen, Greinbacher! Ich mag mich 
mit dem Weibsbild gar nicht mehr einlaſſen in Reden und 
mit dem Andres auch nicht. Vergriffen hat er ſich geſtern 


nacht an mir! 
Der Bürgermeifter ſuchte ihn zu beruhigen. „Zeit laſſen, 
en! Wird ſich [om alles geben. Vorder⸗ 
and ſeid Ihr alle aufgeregt. Laß ein paar Tage ver⸗ 

reichen, dann rede ich mit Ihr.“ 

om Bürgermeiſter ging Brintner ins Hotel zur 
Sonne. Dort traf er im gür mit feiner Tochter Toni zu⸗ 
ſammen, die mit dem Geſchäftsleiter im Geſpräch war. 
Sie errötete, als fie der Vater fragte, was ſie denn 


hier tue? 

Nach Marla⸗Zell will ich wallfahrten, Vater, da hat 
err Foregger gebeten, eine Botſchaft mitzunehmen 

an ſeinen Vater, der dort eine Gaſtwirtſchaft hat. 
Na, ſchön. Dann richte fie halt aus. Und 
Toni — für uns alle! Haft ja Zeit dazu!“ 
- Bioifchen Ernſt und leiſem Spott war's geſagt. Denn 
er wußte es ſo gut wie der ganze Markt: Seit Tonis 
Mann, der Gendarmerieführer, nach kaum einjähriger Ehe 
im Dienſt von einem Betrunkenen erſtochen worden war, 
hatte ſich die junge Witwe aufs Frommſein verlegt. 


Aber er ging gar nicht gegen Ebental zu. Der Weg, aber auf kein gutes Frommſein. Sie ging nirgends hin 
den er eingeſchlagen, führte nur zu Bürgermeiſter Grein⸗ als in die Kirche, betete ſtundenlang und hatte ihr Zimmer 


wie eine kleine Kapelle eingerichtet. Aber ihr Herz war 


. In der Nacht hart und unduldſam dabei. Sie kümmerte ſich weder um 
Es ging nicht mehr ſo] ihren Vater noch um die Kinder ihres Bruders, und wenn 
erta] ſie über andere ſprach, geſchah es in liebloſer Weiſe. 

mit Gortſetung folgt.) 


—Voſener Tageblatt. 4 


z ungünſtigen Finanzlage gar nicht in der Lage fein. So muß 
man ſich gegenwärtig mit dem einer Großſtapt unangemeſſenen 
Zuſtand⸗ zufrieden geben. $ 


+ Stundenplan der volkstümlich⸗wiſſenſchaftlichen Vorträge. 
Mit Rückſicht auf die verſchiedenen Anderungen in den Vor⸗ 
leſungen wird folgender Stundenplan zum bequemen Zu⸗ 
rechtfinden für die Beſucher veröffentlicht. Es ſei vorausgeſchickt, 
daß ſämtliche Vorleſungen und Übungen allwöchentlich ſtatt⸗ 
finden; Einzelvorträge werden beſonders bekanntgegeben, ebenfo 
notwendige Anderungen. Es findet ſtatt: 

Montag 6—7 Hammer, 
(möchentlid, nicht 14tägig). 
Greff, Aueh 


Aus der porniſchen Preiie. 

Der „Kurjer Poznaaski“ vom 28. November polemiſtert gegen 
den Krakauer „Czas“ folgendermaßen: 

„Unfere Chgmäleons.“ Die Taktik der einzelnen politiſchen 
Parteien in Polen iſt manchmal voller merkwürdiger und bewun⸗ 
dernswerter Rätfel. Eines der hartnäckigſten und anſcheinend zur 
Löſung ſchwierigſten Nätfel ift der geradezu außerordentliche Wech⸗ 
ſel in den Anſchauungen über dieſelbe Frage. Was geſtern weiß 
war, ıft heute ſchwarz. Alle Farben find vorrätig, damit im ge⸗ 
gebenen Falle die Partei mit Hilfe ihres Parteiorgans die Farbe 
ans Licht ziehen kann, die fie für die richtige erachtet. Wit erin⸗ 
nerten manchmal an den wütenden Standpunkt des agen den 
Sejm gerichteten Krakauer „Czas“, des Organs der auer 


7-8 Starke, Sprechkurſus. 


r Sprachkurſus 1. 
Konſerbatiren. Er ſchlug den Gedanken der Sejmauflöſung vor, Dienstag &: ren Relativitätstheorie. 6—7 
für den er niemals gent Worte er Kuitif und des größten A⸗[Goftſchalk, Aus neueren Dichtern. 7—8 Dr. Beckmann, 


ſcheus fand, und dafür trat er mit der Möglichkeit — einer Dikta⸗ 
r vor. 


.. . 7-8 Regener, Kaufmänniſche 
gener, Geld⸗, Bank- und Börſenweſen. 
Greff, Engliſcher Sprachkurſus II. 8 
6—8 Lehrgang für Deutſch und Heimat ⸗ 
kunde. 8-9 Greff. Engliſcher Sprachkurſus I. 

Donnerstag 6—7 r. Steuer. Das Problem des 
übels. 6-7 Dr. Gottſchalk, Aus neueren Dichtern. 7—8 
Behrendt, Kultur des Mittelalters. 8—9 Dr. Knaebel, 
Eppreſſioniſtiſche Dichtung. 

Freitag 6—7 Dr. Blau, r und moderne 
Zweifel. 7—8 Dr. Buchta, Dante. Greff, Engliſcher 


Kants Grundlegung 

N B ung. 0 e 
„Irgend eine rechtliche Regierung muß erſtehen“ — To 225 1 X 
ſchreibt der „Czas“ vom 17. September 1021 anläßlich der Ka⸗ 
binett kriſe nach dem Rücktritt Witos — „denn wenn keine 
rechtliche Regierung aufkommt, ſo werden ee oder ſpäter 
eigenmäl tige Regierungen gebildet werden. ir kennen nur 
voch ein Mittel für die Bildung einer rechtlichen Regierung für 
den Fall, daß der Sejm unfähig wäre, ein Kabinett aus ſeinem 
Schoße zu bi den. Dieſes Mittel iſt nämlich die Auflöſung des 
Sejins mit ee Einberufung irgend eines Übergangs⸗ 
organs, das 1. neue Wahlen durch ühren, 2. zwei Wahlordnun⸗ 


Mittwoch 


g { ; ie ? Sprachkurſus II. 
en zum Sejm und Senat ausarbeiten Und beröffentlichen und] rg bei freiem Eintritt ſtatt mit 
4 die dringendſten laufenden Fragen erledigen ſoll.“ u d. ee berittene 


6 i f ür 
In der nächſten Nummer ſtellt der Czas“ mit Vedauern feſt: F 

„Die Souveräne wiſſen ſich mit dem Regierungspribileg, das 8 a 

ſie ſich angeeignet haben, keinen Rat und haben weder den Mut, 

noch die Kraft, um fer Wohle des Staates darauf zu verzichten.“ 

Wir ſtellen alfo feſt — und Zitate dieſer Art nnen wir 

noch mehr bringen — daß der „Czas“ ſich in deutlicher Weile 

— im September für die Auflöſung des Sejms ausgesprochen 

at, wobei die „Staatsnotwendigkeiten“ dieſer Meinung nicht 


widerſprechen.“ 
Heute dagegen ändert der „Czas“ ſtändig ſeine Meinung. 


3 4 
Weihnachten! 
Unter den mannigfachen 1 zum Feſte 
wird ſteis ein gutes Buch auf dem Weißhnachtetiſche 
große Freude bereiten. Wir empfehlen die noch vorrätigen 
Bände unſerer Verlagswerke zu dieſem Zweck und haben 


Si — h ; — * 2 7 — . 
bereite gu Sufeen. Fe Feige A e e 6 anfheiten fie in unſerm Geſchäftslokale zur Auswahl bereitgeſtellt. 
es Sejms auf. Aus dieſem Anlaß wäre eine ſchnellſte Auflöfung 


Poſener Buchdruckerei u. Verlagsanſtal! T. I., 


augenſcheinlich angebracht. Dies iſt aber ſein theoretiſcher e 
Poznan ‚ulica Zwierzyniecka (Tiergartenſtraße) Nr. 6. 


Standpunkt. Wo er von dem Märztermin der Sejmauflöſung 
ſpricht — auf dieſen Standpunkt ſtellte ſich “ nationale Volksver⸗ 
band — führt er praktiſch eine Reihe von Angelegenheiten an, 
me der Sejm * müfle, und ſchreibt am 24. d 1 
„Wenn wir berechtigte Wünſche beifette laſfen, muß feſt⸗ 
geſtellt werden, daß ehr wenig Chancen vorhanden ſind, daß 
dieſes gewaltige Programm in drei Monaten erſchöpft werden 
kann, und daß man eher mit der Tatſache rechnen 
muß, daß der Seim nicht einmal im Verlaufe des Winters 
dieſes Programms Herr wird. Wenn man under übeln 
wählen ſoll, das iſt: ob man mit einem in den letzten Zügen lie⸗ 
rg Sejm arbeiten oder eine ganze Reihe von An infige 


* Das nöchſte (fechſte Sinfoniekonzert im Großen Theater 
findet am Sonntag dem 11. Dezember. um 8 Uhr abends ftatı. Zur 
Aub üprung gelangt die Sınionie „Polonia“ von Emil Mtunarskt und 
‘as Violin konzert von Karkowicz, ausgeführt von Herrn Barcewie 
aus Wırihau. 5 

Wagners „Walküre“ wird am S LN den 18. De ⸗ 
zembei Ard zen The ter zum erſten Mal in Auffüveung ge⸗ 
'angen. Als Einiührung wird demnächit im Theater ein Vortrag 
885 Warſchauer Muſiklruikers Foſef Roſenzweig über Richard 

anner ftartinder. Der Vortrag wird durch vorgeſpielte und vor⸗ 
geſungene Beispiele muſikaliſch illuſtriert werden, zu deren Aus üh⸗ 
rung Herr Kapellmeister Mojciehom‘fi und die Overn mitglieder Frl. 
Szafran ka Herr Bedlewicz und Herr Urbanowſez gewonnen worden 
3 Eintrittskarten ir * n 25 5 ſchon test ne 
Warſchau, in der wir wörtlich leſen: Dr awla 1, zu haben. die muſikahſche und ſzeniſcke eitung der 
„Die Mehrzahl der Parteien nimmt mit großer Reſerve die ren n. . 


Aktion der nationalen Demokratie an, die eine Einſchränkung 5 i iche 8 
Sei ; H Ustümlich⸗wiſſe tliche Vorträge. Da icht all⸗ 
* Felt auf — en — 7 * 3 fordert. gemein eg 11 12 5 Gottſchal! fa aim 
einer ganzen Reihe v twendi Fun deim vor Erledigung digten Vorträge doch halten wird, ſei nochmals darauf aufmerkſam 
könne. Wie man in 2— en ne . acht, daß die Vorleſungen „Aus neueren Dichtern“ Dienstag 
ne border ane Fanden e fein ind Die Masten | Yeurgen Gba e 
5 4 Oer Deutſche Theaterverein hält am nächſien Freitag. dem 
9, d. Mis, in der Siebertſchen Konditorei, Sw. Marcin 47 feine 


eiten nicht erledigen fol, ohne die die Wahlen und der künftige 
Sejm eine fatale Niederlage erleiden würden, wird ſich ſicher 
ſowohl die Regierung als auch der Seim für das kleinere Übel 
d. h. für eine Verlängerung der gegenwärtigen Sejmſeſſionen 
ausſprechen.“ 

Einen Tag vorher brachte der „Czas“ eine Korreſpondenz aus 


mit ſeiner Auflöſung im September n net bat, Monatésitz ung ab. Nach Erledigung des geſchänlichen Teiles 
— damals biefelden EA ne, 1 ern hält Herr Haupiſchtiſtleiter Styra einen Vortrag über Gerhart 
augenblicklich das „geringere Übel“, Nicht langer Zeit a [Hauptmann. Die Sitzung deninnt um 8 Uhr. 


# Goethes Fauſt“, 1. Teil, wird am 1 745 dem 5. Dezember, 
im Saal des Aan Je Gartens von Kraften des Theatervereins 
durch zum zweiten Mal geipielt. Eintritte karten find in der Vereinsbuch⸗ 
bondiung zu haben. Die Aufführung beginnt pünktlich um 6 Uhr. 

a Die Handelsſchule von Dr. Großſtück beginnt, laut Anzeige 
in del heutigen Ausgabe. am 4. Jannar in allen Abteilungen mit 
neuen Kurſen. Meldungen find rechtzeitig an den Schulleiter, Poſen, 
Sw. Woſciech 20 (fr. St. Adalberiſtr.) zu richten. 

„ Konzert. Das vom Verein deutſcher Sänger ver 
anſtaltete voltstamliche Konzert beginnt morgen. Sonntag. nachm. 
5 Uhr. Programmverkauf an det Saalkaſſe von 4 Uhr ab. N 

M Die geheimnisvolle Kiſte. Donners tag abend traf auf dem 
biefigen Bahnhofe eine in Viodniea, Kreis Bomit, aufgegebene und 
nach dem Kreiſe Mogilno beſtimmte Kiſte ein, die durch ihren gewaltigen 
Umfang und durch ihre Schwere die Aufmerkſamteit der Polizet auf 
ſich zog. Sie wurde geöffnet und man fand darin einen Holzſarg 
mit einer Frauenleiche. Die ſofort angestellten weiteren Ermittelungen 
ergaben, daß die Leiche keinerlei Vertezungen an ſich trug. ſo daß die 
Frau zweifellos eines natürlichen Todes geſtorben iſt. Es int anzu⸗ 
nehmen, daß die Aoerführung der Leiche auf fo ſonderbare Weiſe vor 
ſich genen ſollte. um die hohen Transportkosten. die mit einer regelrechten 
veichenbeſörderung durch die Etſenbahn verknüpft ken) umgehen. 
Dieſer Verſuch dürfte den Abſendern der eigenartigen Kiſte ſchwere 
Koſten verurſachen. > 
Nogaſen, 12. Dezember. m November find drei Ein: 


er 
aben, 
fein. 


uch 2 daß es eine Farbe hat, „bon der man 


f n — ich nur nicht 
u ſeht vergaloppieren, — da es vorkommen kann, ha der „Czas“ 
"bon a8 wurde und fie in derſelben Zeit noch violett find ober 
umgeke 


TLolial-⸗ u. Provinzialzeitung. 
Poſen, g. Dezember. . 


Die Kälte. 


Der meteorologiſche Mitarbeiter der „Benz. Neueſt. Nachr.“, 
Lehrer Paulwitz, ſchreibt dem genannten Blatte über den Ein⸗ 
tritt der heftigen Kälte folgendes: f 
Male ü cht uns der Winter im No⸗ 


Ein Analogon in dieſem undert liegt ni ! 
Rare ber Exkiitiendadn uns graf 


auf 8 Tage. 1908 war der ganze Monat winterlich. Welches Ger orache in die Speicherräume von Jacob Tan nchen verübt worden. 
heimnis ſteckt hinter der feelfaheiden dreimaligen f werbenden — wurden Felle, Wolle und Roßhaar. Ex der t zum 
Mittwoch wurde ein Einbruchsdiebſtahl in das Materials 


warengeichäit von F. Wieczorek verübt. dem Likör. Zigarren 


Ein Sonnenflecken⸗Maximum oder Minimum iſt nicht vorhanden. 
Welche anderen Einflüffe können hier mi ? Bemerkens⸗ 
ener Tabak uim. geisohlen- wurden. — Aürzlih wurden aus 

nem 


diertel im November ſtets Froſt mit fi te, wenngleich das 
auch im Vorjahre nicht ſo ſcharf ausg war wie diesmal. Für 
die made ee iſt der nä 


enen Speicher des Domänenpüchters a. D. Pirſcher 
etten und Wäſche gestohlen. Als vor wenigen Tagen von 
demſelben Gehöft eine große Holzplatte verſchwunden war, 2 die 
Polizei bet m * verdäch rigen Perſonen r nicht die Platte 
wohl aber die tt bereits der heraus» 
genommen war. — tels des 3 Pfund⸗ Brotes iſt feit 
geſtern von 150 Mark auf 120 Mark herabgeſetzt worden 

„ Jnomtoclaw, 1. Dezember. Am nächſten Mi dem 


ober trieb durch feine Pitewelle mit uns z. Dezember, wird der Generalfuperintendent P. Blau 


25 Narrenſpiel, daß wir n Sturz nicht gefaßt waren. 
er Dezember wird zeigen, daß das, was g der⸗ 
kommt. Die Gelehrten mit ihrer Verheißung eit⸗ 
alters ſcheinen nicht recht zu haben. 


x Das Straßenpflaſter in Poſen läßt bekanntlich allgemein 
in den mit Aſphalt verſehenen Straßen recht viel zu wünſchen 
übrig. Am übelſten iſt jedoch in dieſer Hinſicht die ul. Franeiſzka 
Ratajczaka (fr. Ritterſtraße) von der ul. Sw. Marein (fr. St. 
Martinſtr.) bis zum ehemaligen Rittertor dran. Hier fehlen große 
Flächen des Aſphalts vollſtändig, jo daß das Unterpflaſter, den. 
Kopfiteinpflafter, bloßgelegt iſt und Inſaſſen von Taxen 
Kraftwagen das Vergnügen einer Berg- und Talbahn unentgeltlich 
genießen können, während Fußgänger namentlich des Abends bei 
der ſpärlichen Beleuchtung in Gefahr ſchweben, Beinbrüche zu er⸗ 
leiden. Die Koſten für die gründliche therjtellung des Mila 
fters in dieſer Straße würden ſich zurzeit auf mehrere Millionen 
Mark belaufen, dieſe aber aufzuwenden wird die Stadt bei ihrer 


1 einem e eee Rn en. Im Anf 


errang die yon) a Rt a die Lifte der 9 


* Krone d. Br. 28. November. Die 

gingen diefer Tage die Altſitzer Muguft 
eute u Neuhof 

Jubilar abi 75 Jahre, jene Gattin 69 Jahre. 


chefflerſchen Ehe ⸗ 


Chemie in Küche und Haus⸗ fi 


grau und 8 
oldene Hochzeit de⸗ 
in qeiftiger und förderücher Müirigteit. Der 


„ 


2 f rare 
Neues vom Cage. 

8 Oampferzuſammenſtoß bei Cuxhaven. Der Dampfer „Ernfi 
Hugo Stinnes kollidierte beim Oneriff vor Cuxbaven mit 
dem Hapag⸗Dampfer „Haveland'. „Ernst Hugo Stinnes? wurde 
auf Strand geſetzt. 

Landru zum Tode verurteilt. Nachdem die Geſchworenen fall 
ſämtliche 48 Fragen, die 1 nen geſtellt waren, bejaht hatten. wurde 
der Frauenmörder Landru zum Tode verurtent. 

Gewaltige Sprottenfänge in der Nordſee. Der Maſſenfang 
der Sprotten hat nunmehr eingeſetzt, nachdem die größeren Finken⸗ 
werdet Hochſeefiſchtutter auch in den Sprottenfang eingetreten 
nd, Heute iſt der Maſſenfang von 10 dieſer Kutter mit zuſammen 
200 000 Pfund Sprotten eingebracht worden. Dieſe große Zufuhr 
hat jedoch die Preiſe noch nicht allzu ſehr gedrückt. 


Börſenwochenbericht 
der Danziger Privat⸗Aktien⸗VBank, Filiale Poſen. 

Sind die Hoffnungen, die man in Deutſchlund auf die Anwe⸗ 
ſenheit der Repatationskommiſſion in Berlin und die Kredit⸗ 
aktion des Neihsrerbandes deutſcher Induſtrie 
gesetzt hatte, in der Vorwoche nicht in Erfüllung gegangen, fo 
brachte die Berichtsweche in dieſer Beziehung doch greifbare Er⸗ 
gebniſſe. Die Reife des deutſchen Großinduſtriellen Stiunes und 
geſondert hiervon die des deutſchen Wiederauſbauminiſters Ra⸗ 
thenau nach London, haben im Zuſammenhang mit den Verhand⸗ 
lungen in Washington den Kurs der deutſchen Mark im Auslande 
äußerſt günſtig beeinflußt, da die Meglichkeit eines Moratortums 
der Zahlungen Deutſchlands für 2—3 Jahre immer mehr an 
Wahrſcheinlichteit gewinnt. Infolgedeſſen ging der deutſche Mark- 
kurs in New⸗York ſprunghaft in die Höhe. Gleichartige Vewe⸗ 
gung an den anderen Auslandsbörſen folgte, fo daß am Donners⸗ 
tag die Kurſe für Dollar und Pfund auf 185 bezw. 764 zurück⸗ 
gingen 1 einen Stand zu Wochenbeginn von 200 bezw. 108. 
Da ſich ſedoch die Meldungen von einem effetuven Beſchluß des 
Moratoriums als verfrüht herausſtellten, zogen die Deviſenkurſe 
in Deutſchland gegen Wochenſchluß wieder etwas an und notierten 
zuletzt 7200 für Gulden, 204,5 für Dollar, 804,5 für Pfund. 

Die polniſche Mark machte an den Büren Berlin und 
Danzig dieſe Kursbewegung mit, ging zu einem Tiefſtande von 
5,65 zurück, um ſich wieder auf 6,45 zu erholen. Die wertere Ent⸗ 
wicklung der Kurſe wird ſich nach den poſitiven Ergebniſſen der 
noch gepflogenen Unterhandlungen in London richten. Da die Be⸗ 
dingungen für die Annahme eines Moratoriums und ſonſtiger Er⸗ 
leichterungen der Zahlungen für Deutſchland ziemlich ſcharf und 
in das Wixtſchaftsleben einſchneidend ſein ſollen, jo läßt ſich eine 
beſtimmte Entwicklung in dieſer Angelegenheit nicht vorausſagen. 
Jedenfalls iſt jedoch anzunehmen, daß bei einer Verwirklichung 
der Hoffnurgen Deutſchlands der Dollarkurs weiter rückgängig 
bleiben wird, was natürlich einen weiteren ſtarten Rückgang der 
Kurſe an der Berliner E fektenbörſe zur Folge haben würde. Eine 
ſprunghafte ſchnelle Veſſerung der deutichen Mark würde von 
kataſtrop alen Folgen für das deutſche Wirtſcha tsleben ſein. 

Die Poſen er Effektenbörſe reagierte auf die ſtarken 
Schwankungen des Marlkurſes nicht im geringſten, da die herr 
ſchende Geldinappheit- immer noch den größten Einfluß auf die 
Kurs bewegung der hieſigen Börſe hat. Die Stimmung blieb flau, 
wenn auch in einzelnen Werten leichte Veſſerungen erzielt wurden. 

Feſtverzinsliche Papiere wurden nicht notiert. e. 
dem Banlaktienmarkt notierten Bank Zwigzku⸗Aktien 320, Ban 
Handlowy⸗Aktien 360. Bank Ziemian⸗Attien 220, Kwilecki Potocki⸗ 
Aktien zogen von 220 auf 240 an. e 

Von offiziell notierten Induſtriepapieren 
gooen Barcikowsli⸗Aktien 1.4. Emiſſion von 190 auf 105 an, 

„SEmiſſion blieb unverändert 160. Cegielski⸗Altien gingen von 
205 auf 69565 Centrala Stör-Nitien behaupteten ihren Kurs 


von 330 C Hartwig⸗Aktien 1.8, Emiſſion notierten einmalig 400. 
urtownia Zwigzkowa⸗Aktien behaupteten ihren Kurs von 140. 
uban⸗Aktien blieben unverändert 500. Dr. Roman May-Aftien 

1.—8. Emiſſion zogen von 430 auf 435 an. Patria⸗Altien blieben 

950, während Poznansti Spölka Drzewna⸗Aktien bei ſtarker Nach⸗ 

frage von 1100 auf 1175 anzogen. Wytwornia Chemiezna⸗Aktien 

gingen von 200 auf 100 zurück. 
Von inoffiziell notierten Papieren wurden Bank 

Pozuanski⸗Aktien bei 120, Bank Przemysfoweöw⸗Aktien bei 210 


umgeſetzt. Fri⸗Aktien notierten 120, Wiska⸗Altien waren bei 750 


geſucht. Herzkeld u. Victorius-Aktien konnten ihren Kurs weiter 
auf zhen Venbki⸗Aktien zogen nach Abſchlag der Dividende 
von 470 auf 490 an. Wagon Oſtrowo⸗Aktien gingen auf 150 zurück 
und blieben weiterhin angeboten Wytwornia Maſzyn Miynskich 
wurden mit 280 gehandelt. Wielkopolska Huta Miedzi⸗Aktien zogen 
von 230 auf 800 an. Orient⸗Zigaretter Iktien gingen von 175 
auf 140 zurfick. Hartwig Kantorowicz⸗Aktien erholten ſich auf 500, 
Pneumatik⸗Aktien von 145 auf 155 


Kurſe der Pojener Börſe. 


Offizielle Kurſe: 3. Dezember 2. Dezember 


Bank tu I—IX em. ungeſt.) . 220 HA 220 +A 
Bank Handlowy Poznan I— VIII. 360 +N 36 ＋＋NN 
Daum“ Zwiaztowwa 140 +N 140 +N 
Kwilecki, Potocki ! Ska. 1— VI. . 240 +N —.— 
Ban! Biemian 1—IIlI —.— 220 + 
R. Bareikows ti 1— IV em. 200 ＋ N —.— 
Bareilowski V em. 158 +A —.— 
Centrala Stor III (exkl. Bezr.) . 330 +N 330 ＋N 
Dr. Roman May III nee.» — — 
. — 350 +N 
Spolta Drzewna +  —— 1175 + 
ielsti VII em. rer 195 +A 19 +A 
Wyrmwornia Chemiezua I-II. . +» 195 +A 19 +A 
Inoffizielle Kurſe: 
Bank Przemystowetow . 210 ＋N 210 +N 
Hartwig Kantorowicz (exkl. Kupon) — — 560 A 
agon Oſtroboo — — 150 A 
n (exkl. Bezugsrecht) 285 — 290 280—290 + 
> 1 Nied En +N —.— 
api a 0 6 „ „ „ „„ A 2 
Vneumat Br 1 2 5 „„ 150 +N 150 — 155 +A 
Si „ee e 8 175 —170 + 
l -»» „„ „ 325 ＋N —.— 
ſekey nn br 350 + 
4½ % Poſ. Pfandbriefe. . . 260 +N — 


= iger Börfe vom 3. Dezember. Polniſche Mark (Noten 
und Aus zahlung) 640; Dollar 220; Frank 1640 M. 
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nköeschäft Smoszeaskia.0elsn 


: Kommanditgesellschaft : 
Berlin W 50, Tauentz.enstr. 14 


Telegramm-Adresse: „Ostkommandite“, 
Telephon - Amt: Steinplatz 48244825. 
Kommanditiert von der Ostbank für 
Handel und Gewerbe, Königsberg i.Pr. 
Aus aller bankgeschäftlihan Transaktionen, 
insbesondere Pflege des Verkaufs nach dam Osten.“ 
Verzinsung von Einiagan. Uabarnahme 
rim von Vermögensverwaltungen. I! 


— Sojener eee 58 


Zur joforfigen cieſerung in Mengen 
von 5 Zeutnern an empfiehlt Billafı 


oo ın 55555 
8 Die Geburt eines 1 i 
W 


Een 


zeigen an 
Hermann Cohn und Frau 
Marta, geb. Giballe 


Keynia, im November 1921 
2 88 


Tauſche 
iofort Grundftä — Flei⸗ 
ſcheret in Deut ich and gegen 
Grundſtück ebenfalls m. Flei⸗ 
9 3 3 er 

R ilga, Pozua 
Pöliwieista 33. » (4142 


ein Wohnbau baus m. Garten 
und großem Stall in 
Herten in Weſtſalen, 
Moltkeſtr. 13, bin ich wilens 
gem ein Wohnhaus mit etw. 
ind in Polen z. verfaufchen 
Das Wohnhaus enth. 4 Wohn., 
zuſam. 9 Zim. u. Nebengelaß. 
Näh d. Johann Günther, 
Stara Przysieka p.Smigelski 


. 
W 


Se 


Dom Handlowy 


Edward Kep inski 


Tel. 3395. Tel. 3395. 


ee ren Ep 12. 


SEDIIWMESESESE 
Privat⸗Handelsſchule. 
Neue Kurſe v. 4. Januar 1922 ab. 


Buchführung, Rechnen, Handelskorreſoondenz. Stenographie, 
Maſchin nſchreiben Handelsbetriebslehre. Wechſel⸗ u. Scheck 
lehre, Nationalökonomie, Wirtſchafts geographie, we 


8 4 Polutſch Eſperanto uſw. 
zeit 
des Echulletters, Poznan. Sw. Wo ya 20, 
—8 
D ee im Zentrum der Stadt. ug | 


von 2—3 un) aus nahmsweiſe von 
"Zahn-Atelier 


W.Dzielinski (om l Sommer) 


Pilauzanlutter 


vertritt vollständig Naturbutter. 


ton.Akc.Libz@skiejOlejurni 


dawn. Mieler 


Warszawa -Praga, dortauskn 9. 


Verlangen Sie Offerte. 


plac Wolnosci 5. 2059 d 


2 Reparaturen! 


an Zentrifugen, 
„ Nähmaſchinen, 
an Fahrrädern, 

„ Schreibmaſchinen 


durch beſte Spezialiſten ſchnell und gut fertigt 


Maſchinenhaus e 


G. Pieiſch. 0 2 ulıca Wielka 25 


Ahl. 


nn A 
will, wende ſich mit voller Inventar⸗ und Breisangaabe an 


Hergestelli 


von 


o aller Art uw. perkaufen 


Ane ee 


Fertige Pelzhüte am Lager (426 
EL 


Auswanderer 
nach Deutſchland. 


Wir vermitteln: 


Ankauf guter Objekte, Induſtrie, Fabriken, 
Beteiligungen, Wohnhäu er mit ſreiwerd. 
Wohn., Villen, Geſchäftsläden uſw. preis wer. 


Flatow & Beutler, 


Vertr. der Allg. Ereditbank Akt.⸗Geſ., 


0 Berlin C. 25 Weydingerſte. 9 = 


905 9 Tel. Königſtdt. 9596. 
Verſicherungen aller Rn — Hypotheken — Geld⸗ 
überweiſungen — Inkaſſo — Geſchäfts⸗, Induſtrie⸗ 


Ans und Verkäufe — Lombard — Spezialfach: 


volniſchen Sprache. möglichſt auch in Schrift. Bedingung 
Bewerbungen un? Gehal'Saniprüche bitte zu richten an 4108 
b. Boſanowo, 
Ars. Wee 


das Agenturbureau für An- u. Derkauf von Grund- 8 e 2 Suche für ein Gut von 
ſtücken. Raulierung nach Wunſch in Deutſchland. 41278 Margarete Schulz 2 an 2 > Mor ae 
I} I nuar nach meiner „ 
Wi. My j 3k ow 8 ki 1, Pozuan, 3 Poznan, Sw. Marcin 41 I 8 1922 . ition er 
Pol ka 4, Hof li 2 verheir wirtſchaften 
5 le ar ; HOF nee dee. 4 Umarbeitungen von Pelzkragen u. Muffen 5 Akte, He ade 

> 1} 

2 2 


eee 


7 Oberschlesische | 


einxonien 


Brennereiverwaller 


bei hohem Gehalt ſofort geſucht. Meldungen 
unter N. N. 4138 an die Geſchä tsſt. d Blattes erb. 


in Waggonladungen ab Station 
Po nan täglich nach Maßgabe des 


Einganges u. in kleineren Mengen 
ab Lager ſowie mit Anfuhr 


® 
Geſucht ver 1. Ho 1922 


perfekte Jungfer 


aus gutem Hauſe, die ſaneidern und perſönliche 
Bedienung übernehmen muß; desgleichen 


vorheiratefen Gärtner 


ür größeren Garten. Offert. unter S. J. 1125 an 
den Verlag der Samterſchen Zeitung in 
Szamotulg erbeten. 


[4134 


empfiehlt 


L. Kulmizı 


„Ya Main. Te) 10 6 


r Finanzberatung — Stapitalänvlege, 


— NT LEER GE 


ae F. Bieneleienl 


Feinſt. Koßsſchutt, 
Gruss N in Waggon⸗ 


adungen _ prompt. BE; 

Seil. Angebote unter 4124 an die Geſchäftsſtelle d. Bl. erb. 
“X 

älefern! loben ſowie Eelentolen 

A hat bei waggonweiſem Bezuge billigſt abzugeben. 

Gornoslaskie Praeäsiebiorat wo * lowe- 

15 Eozuan Kalu2n erner 


Zygmanta Au usta Nr. 3, Tel. 1296 
dr.: Werner Sohtennertrieß. 


Prima oberichfeiichen. MW 
Hüttenkoks b 


für Zentralhelzungen geeignet, empfehlen nur 
zum waggonwelſen Bezuge 


Ibm Erzeisielorstwn We.lowe - Poznat, 


Raiuiny 1 Werner, 
Poznan, Waty Zygmunta Augusta Nr. 3, Tel. 1296 
u. 3871. — Telear.⸗Adr.: Werner Koblenvertried 


2 Weihnnchtshäunes 
von Bake, bmachowo, Sit. Beni. Stil Nun 


Der Vertrieb von Krupp- 


mit dem Sitz 


a hme Heverjegu: ngen 


= Mitwoch, d. 
B 
D B adds. 8 Uhr: 
Großer5ad 

des Evand 


—] Dereins- 
haus as: 


Lieder- 
und Arien-Abend 


Geriru) Bogs (All 
Alfred Golinod (Tenor) 


Eintriitskarten zu 300,2 


u. 100 . in der Evz pe 


ein bu. ni dir. ı Wjazdowa)- 
G. D. A. 
Monats VBerſammlung 
Montag den 5. Nez mb. u, 
obends 71. Un: 


an, deutſch⸗poln., pon ⸗deutſch 
erteile polniſche Stunden. 
Offert. u Nr. 4123 an die 
Geſchäitsſtelle 


Jahn Praris 
üskar Lamidtke. 


Aleje Mareinkowskie o 10 
2 70b 


dieſes Battes. 


de sw. Marein. 


x 


h Tauſch! 


Landwirtschaft 


rg gioß m. Wivven 
Gebauden, leb. u ot. 
wird gegeug eiche L owirtſch. 
im Po enſchen zu tauichen ge⸗ 
iuct. Zu melden b Rozial- 
kowski, Rid zung, powiaf 
Leizuo i. B. 


70 en 1 45 


guten 


* 
Inv., 


Mein zu P ſen u zur Klem⸗ 

tadt günſti; Hi 1 0 

g legenes ter uf, 
ca. 1500 Morgen graß, mit 
gutem Boden, reichl. To lager 
u. ehr vie! un auch Loiem 
Inven. or, wind gegen ne dv 
Beſitz in Dei richt z. tau chen o. 
3 verk. geſ. Off u A. 3 . 
a o. Geichäi St. d. ÖL erbeten 


ur — 


Zu verlaufen: 
Küchene urich ung, 
Kinderſteppdecke, Kopler⸗ 


preſſe, Kaſſette, Spielſachen. 
Jasna 12.1 x. 


— ꝶ q nm... 


: Stellengeſuche. 


1 
9 
. 
—＋36 ——9—3BK 


Wirtihaftse 
Aſſiſten 


in ungekünd. Stell. Boin. in 

Schruit ſaſt in Mo volk. 

mächtig ſuckt 1. 1. 22 oder 

ſpäter and. Stell. Ge fl. Off. 

u. 4141 a d. Gera ft. d. cl. d. Bl. 
tür eine 


Sn be g. kräftig. Nollerti 
aehilien ner Stellung 


Januar 


- | zur weiteren Ausbildung 
Jin einer größ. Molkerei. 


ER un: R. G. 4111 on die 
Geſchäftsſtelle d. Viares erb. 


gleno ypiſtin, 


durchaus per ekt, auch m. ander. 
Konlorarbenen vert aut, ſucht 
Stellung per 1. Januar 19 2. 


Offerten unter 4136 an die 


wWeſchäftsſtelle dieſes Blattes. 


Anſtelliges b ſſeres Frau⸗ 
us x fuct in Po zuan 

zellun 

dann Verkäuferin. 
Gefl Ang u. L. B. 4118 
a. d. Geichätrsſt. d. BI. ern 


dame aus bejjerer Fam lie 


ſucht v. bald od 1. 1. 


1922 bei alleinſteh., evgl., ält. 
Dame od. Herrn zur ſelbſtänd. 
[Führung ein. Hausy. n Sſadt 
Po nan Stellung. Offert. u. 
K. E. 40 25 f. d. Geſchit. d. Bl. 


Vertretung. 


Last- 


kraftwagen, Spezial-Motorfahr- 
zeugen, Motorrollern usw. für 


Polniich-Poien 


in Pofen 


Ex 8 1 Stellenangebote. H Ge Tn deren ist an seriöse Firma oder Herrn 
Dom oder Zmergponn, Lee, Scr 1 e 


Krupp sches Verkaufskontor 


lammfromu, für ger zum = iten 5 05 Be ſucht mit der amerik. Buch⸗ Der au in P 35858. 
4129 orenz, Auromwo, 9. Boscian. jührung vertraut, der] geln t. Ge ng. u. 
Na 3 meinen prächtigen, ge.ven 2 Jayre 1 poln. Sprache in Mor! 4095 a. d. Ge hate. d. Bl. fur Matur fahrzeuge 6 Mm. D. * 
erlauſche alten, 80 em hohen, auf den Mann 8 Er Bun 91. Ale Es wird eine Berlin SW68S, Lindenstrasse 80. 
St b oder er geſu 0 f 
breit, oggenrüden gesentangnaarig. | Oferen ebnet 10 Laulen⸗ Lehrerin 


i. Poznan geſucht. Gefl Ang. 


großen Hund, oder verkaufe denſelden für 100 000 8 Jeulſch, a 5 en. 2 . 


Mark. R. Müller, Drawski - Mun. pow. Caarnlow. I ul Fr czaka 20. 


Mit dem Advent beginnt die chriſtliche Kirche ein neues 
Kirchenjahr; das bürgerliche Jahr läuft weiter. — Die Kirche 


webt in ſeinen Verlauf ihr eigenes Jahr hinein. Damit 
ftellt fie fich in einen gewiſſen Gegenſatz zu der landläufigen 
Zeitrechnung. Hierdurch erhebt fie den Anſpiuch auf eine 
eigene Art, das Leben anzuſchauen: mag die gewöhnliche 
Betrachtungswei e ihre Geſichtspunkte nehmen von zeitlichen 
irdiſchen Intereſſen her, die Kirche ſtellt das Leben ins Licht 
ewiger göttlicher Gedanken, Ihr iſt die Hauptſache nicht der 
äußere Gang eines Jahres, auch nicht der äußere Gang der 
Geſchichte, ſondern das Kommen des Herrn und ſein Gang 
durch fie. Darum fängt fie ihr Kirchenjahr mit der Bot chaft 
vom Advent des Herrn an und fängt es an in einer Zeit, in der das 
bürgerliche Jahr ſeinem Ende zuneigt. Soll das heißen, daß, 
wenn das Irdiſche anfängt zu ſchwinden, dann eben die Zeit 
gekommen iſt für das Himmliſche, daß, wenn das Zeitliche 
vergeht, das Ewige ſeinen Wechſel überdauern ſoll? Das 
Kalenderjahr geht zu Ende, aber das Kirchenjahr hebt an! 
Die Tage werden kurz und die Nächte lang, aber in Jeſus 
Chriſtus leuchtet das Licht auf! Das Leben draußen erſtarrt, 
feine Schönheit und Pracht vergeht, aber ewig s Leben 
keimt in der Welt auf mit der Erſcheinung des Menſchen⸗ 
ſohnes auf Erden; das Totenfeſt ſprach uns vom Gehen der 
Menſchen, aber der Advent verkündet uns das Kommen 
des Herrn. 

Das iſt Gottes Aber. So hat Jeſus von vornherein 
in ſeiner Verkündigung keine Zweifel gelaſſen, daß Er ſich 
in einen ganz klaren Gegenſatz ſtellen wollte zu Sitte und 
Anſchauung und Frömmigkeit ſeiner Tage. Immer wieder 
ſetzt er dem, was zu den A ten gejagt ward, fein majeſtätiſches: 
„Ich aber ſage euch!“ gegenüber. f 

Hat das uns nicht eine ernſte wichtige Wahrheit zu 
ſagen eben jetzt, da wir uns angeſchickt haben, ein neues 
Kirchenjahr zu beginnen? Chriſten ſind Menſchen, die ein 
heiliges Aber auf den Lippen führen und im Leben betätigen 
gegenüber der Welt und ihrer Weiſe, ſie wollen und ſollen 
ſich nicht der Welt gleichſtellen, ſondern eine beſondere Welt 
für ſich darſtellen, eine andere, eine höhere, eine beſſere, eine 
reinere Art, das Leben zu nehmen, als die landläufige Weiie 
iſt. Gewiß wir ſind auch Menſchen, auch Kinder des Staubes, 
auch vergängliche, fündige, unvollkommene Menſchen — aber 
wir ſind zuerſt Jünger unſeres Meiſters, Kinder unſeres 
Gottes, Bürger des Himmelteichs. Und dies ber ſoll uns 
niemand nehmen. D. Blau⸗Poſen. 


Sejm. 
Sitzung vom 2. Dezember. 8 
Warſan, 3. Dezember. 
Den erſten Punkt der Tagesordnung bildet die dritte Leſung 
8 über den ärztlichen Beruf und die Arte⸗ 
Abg. Nottermund (Mat, Volksverband 1 
rie des — — und beantragt — Reihe e dpi 
und Verbeſſerungen. Anderungen werden 
Waliſiak und Kryſtoforski beantragt. 
mit dieſen Anderungen und mit den vom 
ſchlagenen Verbeſſerungen in dritter Leſung an 


e 
s etz wird 
ichterſtatter ee 
Abg. Pi Nomwalomzti berichtet i 1 

arrer i m Namen des Waſſer⸗ 
bauausſchuſſes über die Regulierung der Hari har 
ſtellt im Sinne des Ausſchuſſes Anträge. Über die Regulierung 
des Biligski⸗Kanals ſpricht Abg. Boche as ki, der ebenfalls An⸗ 
träge ſtellt. Die Entſchließungen des Ausſchuſſes werden ange ⸗ 


nommen. 
Abg. Seib legt den Bericht des Unterrichtsausſchuſſe 
über einen . Abg. Soltyk, in dem eh gu 
die Abſolventen der Schule der politiſchen Wi — . — in War⸗ 
755 auf Grund des Gutachtens des Unterrichtsminiſteriums nach 
lblegung ihrer Prüfung die Rechte der Abſolventen der ftaatfichen 
höheren Lehranſtalten erhalten und daß die Schule eine ſtaatlſche 
Unterſtützung erhält. Der Sejm nimmt die vom Berichterſtatter 
vorgeſchlagene Entſchließung an. R i 
Abg. Roftromstfa begründet die Dringlichkeit eines An; 
trags betr. den von der Regierung dernachläſſigten Schuß der 


vor 
daß 


der Kaufmännifhe verein zu Poſen. 
Hundert Jahre Entwicklung eines beutſchen Bexeinz 
von Dr. Hermann Nauſchning. 1 
(Fortſetzung und Schluß.) 


Als Tag der geſelligen Zuſammenkünfte war ſeit lan i 
1 ae 5 Be an e 5 
wurde die vornehm ie der Unterſtützun ürftiger 
genoffen nach wie vor vorbildlich erfüllt, au 5 m 


dlich erfüllt, auch als die ſoziale Ge 
gebung hier vielfach auf den Staat überging, was bisher it 
williger Opferwilligkeit unterlag. Außer dem Unterſtützungsfonds 
für hilfsbedürftige Berufsgenoſſen und reiſende Handlungsgehilfen 
wurde ein Witwen- und Waiſen⸗Unterſtützungsfonds gebildet, aus 
dem den Angehörigen der Mitglieder ae Ye ufloſſen. Wie 
hoch zeitweiſe die Unterſtützung durchreiſender 7 55 zu ver⸗ 


anſchlagen iſt, zeigt der Be der Generalverfammlung von 


1000, nach dem 70 Durchreiſenden ein Zufguß gewährt worden 
Wenn auch ſatzungsgem litiſche und konfeſſio 
der Ert — 1 — eee 5 kin et 


fo wurde doch der Verein, ſeitdem bie Prinzipale in das Über 
gewicht bekamen, eine wirkungsdolle Organiſation zur Beratung 
beruflicher Zeitfragen. Häufig wurde der Verein, beſonders a 
dem 75jährigen Stiftungsfeſte, zu Beſtrebungen von allgemeinem 
Intereſſe hinzugezogen, wie beiſpielsweiſe zur Hebung der Stadt 
Poſen. So wurde 1897 in den Monarsſitzungen über kaufmän⸗ 
niſche Schiedsgerichte, Acht⸗Uhr-Ladenſchluß und Detailweſen ber 
raten. Ein Jahr vorher über den wichtigen Artikel 44 der neuen 
Gewerbeordnung. So wurde ferner der Vorſitzende in das allge⸗ 
meine Komitee zur Veranſtaltung wiſſenſchaftlicher Vorträge En 
rufen Eine eigene Stellenvermittelung, geleitet von Herrn 
Peſchte, der nach wie bor viel benutzte eee trugen zur 
wirkſamen Ausgeſtaltung der allgemeinen ätigkeit des Vereins bei. 

Ein Haupttätigkeitsgebiet blieb indeſſen die Lehrlin oder 
Handelsſchule des Vereins. Sie begann 1873 mit der eher 
Zahl von 18 Schülern, um nach einem Jahre wieder einzugeben, 
und im nächſten wieder aufs neue eröfiuet zu werden. feit 
1891 kam es zu ftetigeren Verbältniſſen. Umfang und Organifa- 
tion der Schule wurden mit den Jahren immer größer, und die 
Arbeit, die von dieſer, aus freiwilligen Spenden unterhaltenen 
Handelsſchule des Vereins geleiſtet wurde, iſt nicht gering anzu⸗ 
ſchlagen. Waren Mitte der Mer Jahre nur zwei auffteigende 
Klaſſen, in denen wöchentlich an 3 bzw. 4 Abenden in der Martin⸗ 
ſchule Deutſch, Rechnen, Buchführung, Korreſpondenz, Handels. 
geographie, Kaleographie und Stenographie ca. 80 Schülern gelehrt 


— 


2 | 


‚Zolener Cageblatt. 


chen Anwärter auf die Beamtenpoſten. 
ſchon jetzt Vertreter des Verbandes der n Au 
zur Teilnahme an den Arbeiten des Gutachtenausſchuſſes bei dem 
oberſchleſiſchen Volksrat berangezogen werden. Überdies müſſen 
alle legitimierten Teilnehmer an den Kämpfen um Oberſchleſien 
in den Genuß der den Invaliden der polniſchen Armee gewährten 
Rechte gelangen.“ Die Dringlichkeit des Antrags wird ange 
nommen. Der Antrag wird dem Heeregausſchu dem Staats⸗ 
haushaltsausſchuß und dem Aus ſchuß für öffentliche Fürſorge 
überwieſen. q E 
Den nächſten Punkt der Tagesordnung, der Dringlichkeits · 
antrag des Abg. Woz nicki über die dem Geſetz nicht ent ⸗ 
ſprechende Beſteuerung des mittleren und kleinen 
Landbeſitzes. 5 
Abg. Wos nicki ſtellt den Antrag: „Die Regierung wird 
Sir ſofort Maßnahmen zu ergreifen zum Schuß der 
Bürger vor ungerechter Veranlagung und Ein ; 
ziehung der in lommenſteuern, und dieſe Maß ⸗ 
nahmen innerhalb dreier Tagen dem Finanzausſchuß des Seim 
zur Begutachtung vorzulegen.“ Die Dringlichkeit des Antrages 


wird beſchloſſen. a 
Die Abgg. Glabinsti, Wojdalinsti und Wiadys⸗ 
jaw Grabs ki ſprechen ſich für den Antrag aus. 
Finanzminiſter Michalski: „Als ich am 13. No⸗ 
vember die Vorſitzenden aller Finanzkammern zur Ausſprache über 
die Einkommenſteuer zuſammenberief, da beſprachen wir auch die 
vorliegende Frage. Ich bin kein Freund vorläufiger Geſetze und 
einer ee Sog her Veranlagung der Einkommenſteuern. Nachdem 
ich aber die Sachlage ſo vorgefunden hatte, wie der Herr Abge⸗ 
ordnete ſie ſchilderte, habe ich den Finanzkammern die entſprechen 
den Weiſungen gegeben und habe angeordnet, daß die Amter ſich 
auf die Einziehung eines Viertels der veranlagten Steuern be⸗ 
ſchränkten und daß, wenn bis jetzt keine Veranlagung vorliegt, die 
Veranlagungsorgane unter Heranziehung mehrerer Vertreter der 
Gemeinderäte die Höhe des Pachtzinſes für den Morgen in den 
Jahren 1919 und 1920 in der betreffenden Gegend in Betracht zo⸗ 
je Da mir daran liegt, daß dieſe Angelegenheit fo ſchnell und 


emaligen Aufſtändiſchen 


o befriedigend als möglich erledigt wird, bitte ich nicht nur um 
nnahme des Antrages, ſondern ich teile dem Haufe auch mit, daß 
i mir erlauben werde, die Vorſitzenden der drei Finanzkammern, 
über die am meiſten Beſchwerden einliefen, nämli Lublin, War⸗ 
Bialyſtok, von Amts wegen Sitzung des Staats⸗ 


bau und 
haushaltsausſchuſſes einzuberufen, damit dort die Sache voll ⸗ 
ärt — erlebigt ul (Beifall.) 


kommen geflä ür das kommende 
Jah beasfichtige ich 


ereinfachung der 
teuererklärungen. eine Ver⸗ 


den drin⸗ 


in nd dem 


Immobilien Sch den en ner Perſonen und 
den Ankauf von Beſitzungen, die info ge nationaler und 
konfeſſioneller Beschränkungen verkau w n. 


wortung gezogen wird. Zur Begründ des Antrages ſagt der 
© 19 niſzkis (nat. Vollaberbandft 5 Kol der Inter⸗ 
i kammer die Amts⸗ 


nachgeprüft und 
Na de 8 


der fr 


ur 

iſt, t au iſſe juriſt da 
Ser Bae 67 0 dem Augenblick, als er fein Mandat niederlegte. 
nicht mehr Miniſter war. 
Verfahren anzuwenden iſt, wie auf aktive Miniſter. Der Antrag 
des nat. Volksverbandes hat 
leitung eines gerich 


ter 1907 117 Schüler 


wurde, fo benutzten im letzten Seme i 
Anſtalt, die nun in vier aufſteigende Klaſſen gegliedert war. Sie 
wurde bon Rektor Schulz geleitet, dem fünf er im Unterricht 


zur Seite ſtanden. Der umfangreiche gedruckte Lehrplan von 
1900 baut den Lehrſtoff nach den genannten Hauptfächern in pier 
der ter besen der Nes 8 Ache fc bob 
n bier eskurſen en und iel, „die Lehr 8 
Kaufmannsleben, wie 5 in der Einleitung heißt, mit, Kenntniſſen 
arszurüſten, die für ihren Beruf unbedingt notwen 
die ihnen die praktiſche Tätigkeit im Weich entweder 
oder doch nur in lückenhafter Weiſe übermittelt „ dürfte 
mäßiger Weiſe erreicht worden ſein. Die Schüler der Handels⸗ 
e genoſſen in den ſpäteren en Befreiung von dem allge · 
ührten Fortbildungsunterricht, die ule war ſomit 
5 — anerkannt. War die Schule für den Verein 
fen auch eine ftetige Quelle großer Arbeit und Mühe, jo verdient 
och hervorg daß hier durch freiwillig aufge⸗ 
und Allgemeinbildung erſtrebt 
wurde, deren Notwendigkeit zum Teil erſt erheblich ſpäter von der 


x gleicher Weiſe wurde der Verein feinen übrigen Aufgaben 
ge Eine 5 en 
den den Mitg ellſchaft, zum 

verbietet es, bier 
5 * * 

e zu K nur über Fachfragen, wie der mi 

großem Beife aufgenommene „Rurjus des Fandel des in 
echs Vorträgen, oder ein ähnli über „Kredit⸗ und Bankweſen“, 
beide don Syndikus Dr. Flechtner 1899 und 1901 abgehalten, nicht 
nur Fragen allgemeineren Intereſſes, die aber immerhin in Be⸗ 
ziehun m kaufmänniſchen Leben ſtehen, wie ein Vortrag des 
Konſuls von Heſſe⸗Wartegg über Kaiferhof, Regierung und Geſell · 
ichaft in China 1807 wurden gehalten, ſondern auch literariſche 
Themen fanden ihr Publikum. Einige Konzerte namhafter Künſt⸗ 


ler wurden fait alljährlich veranſtaltet, aber auch humoriſtiſche und 
Experimental⸗Vorträge, beiſpielsweiſe über neue under auf dem 
Gebiete der Elektrizität, wurden nicht verſchmäht. Einem beſon⸗ 


deren Vergnugungskomitee lag ferner die Vorbereitung mehrerer 
Feſtlichkeiten en Jahre ob, Die von mannigfachen Darbietungen 
begleitet waren. Meift wurden alljährlich ein Herrenabend, ein 
bis zwei Feſtlichkeiten im Winter und ein Sommerfeſt unter reger 
Beteiligung abgehalten. ep 
So wirkte der Verein auf einem ausgedehnten Gebiet in 
mannigfachſter Weiſe, und als vor 28 Jahren das 75jährige Stif⸗ 
tungsfeſt, in einem wie es damals hieß. „breitigieen Jubclieſte 


\ 


des Miniſterrates über die & 


8222 


e. 


fl 235. 


Sache zu veranlaſſen. Der Juſtizminiſter muß dazu den Oberſten 
Gerichtshof in der Stärke von fünf Richtern einberufen.“ 

Die Dringlichkeit des Antrages wird beſchloſſen 
Der Antrag wird dem Rechtsausſchuß überwieſen. - 
Nächſte Sitzung am Dienstag um 4 Uhr nachmittags. 


Das Vetorecht des Finanzminiſters. 


Warſchau, 3. Dezember. Der Jinanz⸗ und Haushaltsausſchuß 
nahm geſtern in gemeinſamer Sitzung mit dem Verfaſſungsaus⸗ 
ſchuß mit 35 gegen 18 Stimmen eine Entſchließung an, die dem 

inanzminiſter das Recht gibt, Einſpruch zu erheben gegen 

eſchlüſſe des Sejm, die Ausgaben des Stagtes zum 
Gegenſtand haben. Außerdem wurde mit 15 gegen 13 Stimmen 
der Artikel 52 des Entwurfes des Geſetzes über die einmalrge 
ſtaatliche Abgabe angenommen, der Deckung der Abgabe 
durch Landverkauf mit Genehmigung des Finan⸗miniſters 
ala Einverſtändnis mit dem Präſidenten des Landſchaftsamtes 
zuläßt. 


Be 


age zu Nr. 


Aus den Teſjmausſchüſſen. 

Der Finanz⸗ und Haushaltsausſchuß begann unter dem Vorſitz 
des Herrn Ofiecki nach dem Bericht des Herrn Morac ze w 8 ki 
die Beratung über den Geſetzentwurf, welcher das Geſetz vom 
6. Juli 1920 über die Vereinheitlichung der ſtaatlichen Induſtrie⸗ 
ſteuer auf das ganze Reich ausdehnen ſoll. Der beim Artikel 1 
eingebrachte Antrag Federowicz, nach dem die Tätigkeit des 
Geſetzes nicht auf Kleinpolen ausgedehnt werden, ſondern dart, 
nur die Einkommenſteuer erhöht werden ſolle, erzielt keine Mehr⸗ 
heit. Darauf wurden die drei erſten Artikel des Geſetzes — Ar⸗ 
tel 8 mit der Verbeſſerung des Herrn Wierzbieaki — ange⸗ 
nommen. 

Der Militärausſchuß prüfte unter dem Vorſitz des Herrn 
Zatuski unter Teilnahme eines Delegierten des Kriegsmineſte⸗ 
riums vor Beginn der Verhandlungen auf Veranlaſſung des Vor⸗ 
ſitzenden die beklagenswerten Verhältniſſe, in denen ſich die Zoll⸗ 
bataillone an der Oſtgrenze befinden. Der Delegierte des 
Kriegsminiſteriums verſicherte, daß das Miniſterium ſich ernſt mit 
dieſer Angelegenheit befafien werde. Darauf folgte die Ausſprache 
über den Entwurf der Offizierspragmatik. Der Ausſchuß 
nahm den Antrag des Herrn Anuſz an, wonach die Teilnahme 
der Offiziere an Induſtrie und Handel von einer Verordnung des 
Kriegsminiſteriums abhängig gemacht werden ſoll. 


Der Ausſchuß für ſoziale Fürſorge prüfte unter dem Vorſitz 
der Frau Kosmowska mit Teilnahme des Unterſtaatsſekretärs 
Simon und des 1 der Rückwandererdelegation Kor⸗ 
fat die Mängel der Rückwandereraktion und die Vor⸗ 
kehrungsmittel mit beſonderer Berückſichtigung des finanziellen 
Bedarfs, der den chaotiſchen Ausmaßen der von den Sowjet⸗ 
behörden überſandten Rückwanderertransporte entſpricht. 


Der Berfaſſungsausſchuß ſetzte unter dem Vorfit des Herrn 
Rataj die weitere Prüfung des Geſetzentwurfes über den Tätig⸗ 
keitsbereich der Oberbehörden nach dem Bericht des Abg. Halban 
fort. Herr Buzek brachte zum Ürtiiel 12 einen Antrag ein, 
nach dem die im n Normen über 
die ae der Poſten in den einzelnen Miniſterien in keinem Falle 
überſchritten werden dürfen. Die Abſtimmung über dieſen Antrag 
wurde vertagt. Zum Artikel 13 wurde der Antrag des Herrn 
Buzek angenommen, wonach bei dem Präſidium des Miniſter⸗ 
rates und der Miniſterien beſondere Amter nur auf Beſchluß eines 
Seimgeſetzes gebildet werden dürfen. Eine längere Ausſprache 
and über den Artikel 14 ſtatt, der die Rechte des Miniſterpräſi⸗ 
enten betrifft. Nach dem Regierungsentwurf ſollte der Präſident 
rganiſation der Staatsverwaltung 
und über die Qualif des Beamtenperſonals wachen. Auf 
den Antrag des Herrn Liebermann wurde ein Zuſatz be⸗ 
E der die Rechte des Miniſterpräſidenten in dem Maße aus- 
ehnt, V e die Kontrolle über die geſamte Staatsverwaltung 
und das Beamtenperſonal durchführt. 

Berwaltungsausſchuß fand unter dem Vorſitz des Herrn 
Sobolewski und unter Teilnahme der Delegierten des In 
nenminiſteriums, des Kriegs⸗ und Finanzminiſte⸗ 
riums eine Ausſprache über die Anträge des Unterausſchuſſes 
bezüglich des G ſchutzes ftatt, und es wurde beſchloſſen, pe 
Angelegenheit den Parteien zur Prüfung überſenden. Es 
um die Entſcheidung, ob die Grenzwacht eine Zivilwacht fein oder 
ob fie auf eine militäriſchen Organiſation ſich ſtützen ſolle. 9 

Der Verfaſſungsausſchuß ſetzte die Beratung über den Geſetz⸗ 
entwurf betr. Tätigkeit der oberſten Behörden fort. 
Angenommen wurde Artikel 15, der den Miniſterrat DOREEN 
und Artikel 16 über den Tätigkeitsbereich der einzel- 
nen Miniſter. Begonnen wurde die Ausſprache über Artikel 
17 (Tätigkeitsbereich des Innenminiſter s). Die Frage, ob 
die Angelegenheiten der Glaubensbekenntniſſe dem Innenminiſten 
„ find, wurde den Fraktionen zur Begutachtung ũber⸗ 

eſen. 


ikation 


* 


gefeiert wurde, entfaltete ſich der ganze Prunk jener Tage in 
ei len Darbietungen mit einem Feſtakt im Stadtver⸗ 
ordneten⸗Sitzungsſaal und einer Feſtvorſtellung im Stadttheater, 
an der die Spitzen der Behörden, unter ihnen der Kommandierende 
General des V. Armeekorps, General der Infanterie von Seeckt. 
teilnahmen. Es war ein Zeichen, zu welcher Bedeutung ſich der 
Verein in dem Leben der Stadt Rofen entwidelt hatte, und fo 
wurden denn auch bie re nach dieſem Jubiläum zu den 15 
außen hin bedeutungsvollſten feines Entwicklungsganges. Freili 
gerecht a er gt Urteil darf nicht perſchweigen, daß dieſer 
äußeren Blüte eine gewiſſe innere Verarmung aus Mangel an 
werbenden Ideen gegenüberſtand. Es iſt jedoch zu betonen, daß 
dies ohne Schuld des Vereins, insbeſondere ſeiner leitenden Per⸗ 
ſönlichkeiten, mit naturgemäßer Notwendigkeit aus der Ent⸗ 
wicklung heraus geſchah, die das geiftige und ſoziale Leben in un⸗ 
Er eit nahm. Die Handelsſchule des Vereins mußte mit 
auf die ſtädtiſche Anſtalt 1907 endgültig geſchloſſen wer ⸗ 
den. zerein kam feinen Verpflichtungen hinſichtlich der Aus⸗ 
bildung des jungen . W auch weiter⸗ 
bin nach, indem er dieſer ſtädtiſchen ule alljährlich einen be⸗ 
trächtli Geldzuſchuß überwies. Das Vortragsweſen der ein» 
zelnen Vereine und damit auch des kaufmänniſchen wurde mehr 
und mehr überflüſſig, als die großzügige Organiſation der Deut⸗ 
ſchen Geſellſchaft 125 Kunft und Wiſſenſchaft und in noch größerem 
d die Akademie allen Bedürfniſſen nach geiſtiger Fortbil⸗ 
dung Rechnung trugen. Auch die reichhaltige Bibliothek des Ver⸗ 
eins wurde der Verpflichtung enthoben, ſich durch Neuanſchaffungen 
N erweitern, ſeitdem die Landes- und ſpäter die Kaiſer⸗Wilhelm⸗ 
ibliothek meiteften Anſprüchen genügten. In jüngſter Zeit hat 
ſich der kaufmänniſche Verein entſchloſſen, ſeine Bibliothek der neu⸗ 
gegründeten Deutſchen Bücherei als Leihgabe zur Verfügung zu 
ſtellen, indem er ſo den neuen Verhältniſſen Rechnung tragend. 
auch feinerſeits der geiſtigen Fortbildung in weiterem Rahmen 
Unterſtützung zu Teil werden ließ. So blieb als letztes Tätigkeits⸗ 
feld für den Verein neben der Unterſtützung der Berüfsgenoſſen 
die Pflege der Geſelligkeit. Dieſem Umſtande trugen die letzten 
Satzungen von 1912 Rechnung. Ein eigenes Klublokal wurde im 
Haufe St. Martinſtr. 87 eingerichtet. Hier ſollten die Mitglieder, 
wie es in dem Vorwort der Satzung hieß, „nach den ſchweren 
Tageskämpfen, wie es nun einmal die heutige Zeit jedem im Er⸗ 
werb Stehenden auferlegt, eine behagliche Stätte finden, in der 
ſie ſich von den Strapazen der Arbeitszeit in der Unterhaltung 
mit Gleichgeſtunten erholen und neue Kräfte ſchöpfen können. 
Allein auch dieſes Programm iſt bereits fberholt. Eine neue 
= fordert eg Reviſion von Zielen und Satzungen. 
t Recht durfte der Jeſtredner vor 25 Jahren der Hoffnung Aus⸗ 


1 


— 2ofener Tageblaft. >— 


€ 0 Einspruch en dieſe Beeinträchtigung. evangeltſcher kirchlicher außerordentlichen Provinzialſynode im April 1920 angenommene Not- 
10. ordentliche Provinzialſynode. Rechte a nicht id eine außer Schadigung — 48 — Beraflng eg ee ei und dae ſie in Kast zu ſetzen. 
® Vierter Tag. empfindliche Störung des inneren kirchlichen Synode ſtellt entgegen den Ausführungen des Miniſteriums feſt 


u Bofen, 2. Degember Lebens bedeuten. Sollte in dieſem Verfahren der Staats- daß die Propinzialiynode vom April 1920 ordnungsmäßig 

Die heutige Schlußſitzung de Br * a * behörden keine Wandlung zu erreichen fein, beauftragt die Synode berufen und zuſammengetreten iſt. 
plreic 2 s ſitzung der Syn achte das Ergebnis ihren Vorſtand nötigenfalls dieſen Einſpruch dem Geſamtproteſtan.“ Synode ftellt feſt. daß die Notverfafſung keinerlei An 
Zahlreichen Ausſchußberatungen mit fo wichtigen Be. tiemus der ganzen Welt und dem hohen Rat des Völkerbundes] prächen welche dem polniihen Staat auf Grund feiner terrnortalen 

ſchlüſſen, daß wir uns auf deren Wiedergabe beſchränken und] vorzulegen und beide um Beiftand in der Wahrung ihrer Rechte] Hoheitsrechte zuſtehen, irgendwie entgegenſteht. 
auf einen Bericht über den Gang der Beſprechungen im einzelnen als religidie Minderheit anzurufen. „Synode erhebt Einſeruch dagegen, daß das hieſige Mi⸗ 
berzichten müſſen. Vor Eintritt in die Tagesordnung wird die Gegenüber der mannigfachen Bedrängnis bezeugt Provinzial - niſterium Gerechtſame für den polniſchen Staat beanſprucht, welche ehemals 
Abſendung folgenden Telegramms an den evangeliſchen] ſpnode ällen Gemeinden, daß fie auch fernerhin Aber der Wahrung unter vollig anderen Berhältniffen dem preußiichen König nur als vor⸗ 
Erzbiſchof Söderblom in Upſala beſchloſſen: 1 Rechte mit allem Ernſte wachen wird, und ermahnt die Ges nehmſtem Gliede und oberſten Biſchof der unierten evangeliſchen Kirche 
„Dem eifrigen Förderer evangeliſcher Okonomität und dem] meindekirchenräte und die Borftände der evangeliſchen Anſtalten N haben. Mit ſolchen 8 welche namens einer 
tatkräftigen Vertreter der Intereſſen der religiöſen Minder- | und Vereine. feine Mittel unverſucht zu laſſen ihre Rechte, die ſar] weſentlich kataoliſchen Staatsregierung erhoben werden, beſchreitet das 
heiten dankt für ſein warmes Eintreten für 5 vangeliſche die geſamte evangeliſche Kirche von großer Bedeutung find, jelbit | Miniſterium gegenüber der unierten evangeliſchen Kirche nicht den Weg 
Sache in Polen mit glaubensbrüderlichem Gruß. auf dem Rechtswege zu verteidigen und in dieſer ſchweren Notzeie] der Verſtändigung, wie es von der Synode erſtrebt und erwartet wird. 


A : . nicht zu verzagen ſondern feſtzuſtehen im Vertrauen auf die Zus | Nachdem indeſſen den Kirchen der religibſen Minderheiten durch Artikel 
Die Synode der unierten epangeliſchen Kirche in Polen. N „Furchte Dich nicht, ſondern rede und ſchweigt 115 der Verfaſſung des polniſchen Staates das Reh 3 it, 
gez. v. Klitzing. nicht denn ich bin mit Die, und niemand ſoll ſich unterstehen ſich durch eigene Geſetze zu regieren gibt ſich die Synode der Erwartung 

a. 3 W er, des Guſtad Adolf-⸗ Verein: gr ir 80 des 2 1 e En 3 — daß . 8 115 ausgeſprochene Grundſatz für die Staats⸗ 
wurde ebenfalls telegraphiſch folgender Dank 5 e onfirmationstermins, r den ger regierung maßgebend fein und der unierten evangeliſchen Ki . 
9 . inigung zu erzielen war, wurden nunmehr alle Ab über vollſtändig durchgeführt wird. 2 —* 


„D = h rn keine 
Se demlangiärigen ee de e aer ue F ed eg egg abgelehnt uns der derne 
beswerke warmen Dank für treue Hilfe in ſchwerer Zeit.“ nk 3 eit o 81 

Ebene wurden an den früheren langjährigen Präſes der Po; Darauf gelangte der eingehende Bericht des Evangelist 
ſener Provinzialſynode Superintendent D. Sa ran, der 85 Jahre Ronfiftoriums über den Stand des evangeliſchen Reli ⸗ 
alt in Bromberg lebt, und an den bisherigen Präſes der weſthren ⸗[giensunterrichtes in den Lelrsſ ue zur Ver⸗ 
biſchen Provinzialſynode Superintendent Dreyer in pr. Star- Ratten und ee nach einem Bericht des Synodalen Diehl ⸗ 
gard herzliche Begrüßungsſchreiben gerichtet. zur Annahme bes Aut ſchuß an trages: 


Um alle Zweifeln an dem ordnungsmäßigen Zuſtandekommen der 
Notverfaffung auszuſchließen, wiederholt Synode die Bes 
ſchlußfaſſung der außeror entlichen Provinzialſynode vom April 1920, 
indem ſie ihrem Vorſtande überläßt, alle weiteren Maßnahmen im Ein⸗ 
vernehmen mit dem Evangeliſchen Konſiſtorium zu treffen. 

Der Antrag wurde einſtimmig angenommen. Be 
züglich der gegenwärtigen Synode hatte ſich das Miniſterium mit ihrer 


0 ; 5 } Abhaltung einverftanden erklärt, aber verſucht, ihr den Charakter einer 

Als weitere Mitglied 0 „Synode nimmt mit ſchmerzlicher Bewegung Kenntnis von , ; 8 4 g 
fungsfommiff 1 347 = ge hen yes: dem Bericht des - Evangelifchen Konſiſtoriums betreffend den ng Prime ge Provinzialſynode zu geben. Die Synode 
Lic. Lau Rheinfeld und an Stelle des bisherigen Vertreters der] Stand des Svangeliſchen Meligionsunterrihtes in den Volks. Synode hat von dem an das Evangelische Lonſiſtorium gerichteten 
theologiihen Fakultät Breslmı ftändig der jedesmalige Di-| ten bes Bandesgebieten, Orihlitert fieht fie Dem blühenden Schreiben des Minigertumg des ehemals — Don 
rektor des biefigen Bredbigerfeminars beſtimmt. Ein ten bes evangeliſchen Schulweſens, an welchem Geſchlechter 


26. November 1921 Kenntnis genommen, in welchem das Miniſterium 
der verſammelten Synode den Charakter einer Generalſynode aufzulegen 
ſucht und dem Evangelien Konſiſtorium den Vorwurf macht, die Ein- 
berutung der Synode liefere den Beweis, daß das Evangeliſche Konſi⸗ 
ſtor um ſich den beſtehenden kirchlichen und ſtaatlichen Rechtsordnungen 
nicht füge. Synode fleht ſich genötigt, hierzu Stellung zu nehmen: 

1. Sie ſtellt feſt, daß die Wahlen, welche der Einberufung der 
Synode zugrunde liegen, auf Grund der Vorſchriften der Kirchen⸗ 
gemeinde» und Synodalordnung vom 10. September 1873 betreffend 
die Wahlen zur Brovinzialiynode erfolgt find und nach keiner anderen 
rechtsgültigen Vorichrift erfolgen konnten. 

2. Sie ſtellt jeit, dab die verſammelte Synode ſich aus Abge⸗ 
ordneten des geſamten Abtretungs gebietes zufammenſetzt und daß 
dies ſowohl der klrchlichen, wie der ſtaatlichen Rechtsauffaſſung ent⸗ 
ſpricht. nach welcher die unierte evangeliſche Kirche des Abtretungs⸗ 


ellmann und Genoſſen auf und gelangte zur Annahme: des Weltkrieges und die folgenſchweren politiſchen Veränderun⸗ 
8 „Synode ſieht eine 20 f & abi es des] sen jah zerſtört 1 aufs tiefſte die vielfach übereilte 
kirchlichen Lebens darin, daß die wicht i bir e van · e bwanderung zahlreicher eban- 
geliſchen Feſttage nicht als öffentliche Keier«- seliſcher Lehrer, welche Tauſende von Kindern jedes ge- 
tage anerkannt und gehalten werden. Sie verl von allen pröneten Unterrichtes beraubt, und wendet ſich entrüſtet gegen 
Gliedern der evangeliſchen Kirche, daß biefe Tage nicht nur als die an a der Staatsbehörden, welche auf 


kirchliche Feiertage, ſondern auch als Ruhet gefeiert werden, eine Au 55 evangelifher Kinder in polniſch⸗katholiſ 
b 


Antrag des Ausſchuſſes für Ri liche Arbeit nahm einen Antrag treuer Hüter und Lehrer ar haben, durch die Wirkungen 


3 die Um 

und verlangt von allen kirchlichen Kör en, hinzu ⸗ 2 i ; i . 

wirken, daß es geſchehe. Sie bittet das evangeliſche horfier Saen Pebür ehe „ * ve e e 

klum bei der Staatsbehörde, darauf hinzuarbeſten. daß auch] zue Begündung, Leitung, Unterhaltung und Beauffichtigung von 

dieſe Tage als Feiertage anerkannt werden.“ hen: Tara und nimmt die uf 
Ein weiterer Antrag desſelben Ausſchuſſes galt auf Grund rch 


einer Vorlage des Konſiſtoriums der Vereinheitlichun —— mibruö 
der Viſitationsordnung De die früher ne wih, meinen m trug 
o 


| | ebietes eine Einheit bildet. 
breußiſchen und oſtpreußiſchen ſowie der 1 Teile nung aus allen ebangefiſchen Vehelräften,| 8. See hellt de 
ee 9 9 eg a a weich trotz ee Sarnen treu in lische * vom 20 4 1876 e e e 5 i 
S m Wo ngenommen: ausgehalten n un ner unſerer evangeliſchen Ju⸗ 5 i i ledigli 
„Shnode erkennt an, daß die in den verſchiedenen Teilen Fe pn dienen L Bo Re Beikligen, Bac von Nee aer A aufregen Ben nche be 


Mehrheit von Provinzialſynoden ſich aufbauenden Generalſynode der 
unterten evangeliſchen Geſamtkirche gelten und deshalb für die ver⸗ 
ſammelte Synode völlig unanwendbar find, 

4. Sie ſtellt feſt dnß jede einſeitige ſtaatliche Anordnung, welch 
das Weſen und die rechtliche Geſtalt der Synode betrifft, einen Ein⸗ 
griff in die ſynodale Freiheit und in die Unabhängigkeit der Kirche 
bedeutet, entgegen den Gerechtſamen, welche der unierten evange⸗ 
liſchen Kirche im Artikel 115 der Verfaſſung des polniſchen Staa⸗ 
tes und in * des Minderheitsabkommens vom 28. Juni 1919 ge⸗ 
8 Ber as auf 1 5 jede kirchliche Gemeinſchaft nach 

emeiner Anſchauung in allen chriſtlichen Ländern heute einen 
1 Anſpruch bat. 8 8 | 
Sie nimmt in Rückſicht auf die ebene Lage, unter 
Lande ene! gegen jede nachteilige Ausdehnung, den Namen 

e 


des Abtretungsgebietes bisher in Geltung geweſenen Bifite-| we 

tionsordnungen trotz mancher e en in Bezug auf] perfönli den Religionsunterricht übernommen haben; all den 
den Umſang und die Ausübung der Reviſionen doch in reichen Hilfskräften, die ſich troß der mannigfachen 
weſentlichſten Punkten Übereinſtimmung 8 m inderniſſe einer lückenhaften Be i 

auch auf dieſem Gebiete die fo dringend notive Einheit | der Schule geftellt haben; den Schulvereinen, 
lichkeit im Kirchengebiet zu erzielen, erklärt fi Prebinzial-] und Opfermut die Wiederaufrichtung und Pflege des zuſammen⸗ 
ſynode damit einverſtanden, daß die bisher für den Konſiſtorial⸗ nen Schulweſens übernommen haben, ſowie dem Evan ⸗ 
bezirk Poſen geltende Viſitation ordnung nun-| gelifhen Konſiſtorium für feine unermüdlichen Ber 
mehr endgültig für das ganze Kierchengebiet] mühungen zur Gewinnung geeigneter Hilfskräfte für den Reli ⸗ 
eingeführt wird unter dem Vorbehalt einer Nachprüfung und] gionsunt R 5 a 

Abänderung dieſer Ordnung in Einzelheiten und unter der Vor 0 node bittet in tiefſter Beſorgnis um die Zukunft un⸗ 
ausſetzung, daß den Viſitationen eine Anpaſſung an die beſon⸗ 164 ngend aller epangeliſchen Gemeinden, ſich die Er- 
deren zeitlichen und örtlichen Verhältniſſe zugeſtanden wird. altung ihrer Schulen mit allen Mitteln an» 
Synode fieht in den Viſitationen der Superintendenten ein wert ⸗ gen ſein zu laſſen und keine Opfer zu ſcheuen, ihre Rechte 


gel * zuen Lande eff ; 2 0 f . 
bollge Mittel Verti des geiſtlichen Lebens der Einzel-“ zu „ Rehtkräfle zu beſchaffen und damit ihrer Jugend Landezſynode an, indem ſie feſtſtellt, daß hiermit keine Verände⸗ 
. en nah — 81 Ai ec A in bie Euiehing zu Gottesfurcht und Medlichfeit zu 2 — Sie] rung des gegenwärtig in Kraft befindlichen Rechtsnamens eintritt. 

bittet bie 172 Die Landesſynode — dieſen Namen gebraucht der Präſes 


der geſamten Kirche und bittet die Leiter der Kirchenkreiſe, von ulbereine, auf die Heranbildung eines tüchti⸗ 
dieſem Mittel fo häufig als irgend möglich Gebrauch zu 3 n Nochwun es der evangeliſchn Lehrerſchalt bedacht zu 
erwartet aber auch von den Gemeinden eine willige Aufnahme eiben und erhofft von dem Konſiſtorium ein weiteres 
und freudige Förderung dieſes auf ihr Ceelenbel gerichteten] erfolgreiches Fortſchreiten auf dem eingeſchlagenen Wege zur 
Dienſtes. Gewinnung von Hilfskräften für den iſchen Religions- 
deren ale eg egg be Eaperhtönhen| fr r ee e eee a 

ommerellen üblichen alljährlichen 3 res f N 1 e Sicher! 

jo in jeder Gemeinde.“ en * en N 7 erfolgreichen Religions unterrichtes gerichteten Dienſt. 
Als Berichterſtat er derſelben Kommiſſion legte Spnodaſe Graf Syn. Smend⸗Liſſa als Vorſitzender der Arbeitskommiſſion 
Fink von Finken bein folgenden Kommiſſionsantrag vor, der einitimmig | berichtet über eine Kundgebung an die Gemeinden, 
angenommen wurde: S bie den Gemeinden das treue Aırkharren in ihren Kirchengemein⸗ 
„Mit tiefer Pewegung hat die Synode von den erlittenen Ber-] den ans Herz legt und fie vor ziel» und planlofer Abwanderung 

gewalttgungen zahlreicher Einrichtungen der warnt. 92 7 
evangeliſchen Kirche und der evangeliſch⸗ freien Es. eine Reihe Anträge des Berfaſſungs⸗ 
Liebestätigteit Kenntnis genommen wie fie in der bean⸗Jausſchuſſes zunächſt über die Rotverfaſſung der unierien 
tragten Enteignung des ebangeliſchen Johannen evangelischen Kirche, die von der vorigen Probinzialſynode beſchloſſen. 
hauſes in Poſen, der Räumungsverfügung far die 0 volniſchen Regierung für ungültig erklärt worden war: 
gel 


an die Aufgabe der Schaffung einer Kirchenper⸗ 
faſſung von ſich aus heranzutreten und wählt zu deren Vorbe⸗ 


Mitgliedern und 6 Stellvertretern. Dieſem Verfaſſu 
wird auch der Antrag Heſekiel und Genoſſen betr. An 
kirchlichen Gemeinſchaften zur weiteren Behandlung 
überwieſen. Der maßvolle Antrag in Verbindung mit der ernſten 
Begründung durch den Antragſteller findet in der Synode wohl⸗ 
wollende Aufnahme. Auch ein Antrag Juſt und Ge⸗ 
noſſen auf 99 des Biſchofsamtes wird dem 
Verfaſſungsausſchuß als Ma 
r fi einig darin, daß an der Spitze der Kirche kein Konſiſtorial⸗ 
präſident, ſondern ein erſter Gelſtlicher ſtehen müſſe, über 
deſſen Amtstitel und Stellung der ſpäteren Beſchlußfafſung nicht 
vorgegriffen werden ſollte. 5 5 

Eine einſtimmig beſchloſſene warme Dankes und Ver⸗ 
trauenskundgebung für das Konſiſtorium beſchloß 
die inhaltreiche Tagesordnung der Synode, die 13 Vorlagen, 6 An⸗ 
träge von Kreisſynoden und Gemeinden und 7 Anträge aus der 
Verſammlung erledigt hat. Einige Beſchlüſſe, deren Wortlaut 
— noch nicht zugänglich war, tragen wir in den nächſten Tagen 
1 80 


Zum Schluß richtete der Präſes herzliche Dankes 
worte an den Herrn Generalſuperintendenten und 
das Konſiſtorium und ſchloß mit dem Hinweis darauf, daß 
die Landesſynode wohl am Ende ihrer diesmaligen Tagung, aber 
erſt am Anfang ihrer Arbeit, dem g Verfaſſungswerk ſtehe. 
Generalſaperintendent D. Blau dankte ſeinerſeits für die wert⸗ 
volle Mitarbeit der Landesſynode am Aufbau des kirchlichen Le⸗ 
bens und betonte — U Verantwortung für die Zukunft der 
Kirche, für die er weiter im Geiſte des Friedens, aber auch der 


: 
®& 
& 


Ä 


evangeliſche Kirche nebſt Biarrhaus in Kenſau und ode nimmt mit Beunteudi dung von den an das 
der noch imwer nicht erfolgten Aufhebung der Beſchlagnahme des] Fvangeliſche kon ſtortum gerichteten Schreiben des Miniſter ums des 
Gemerndehauſes in Obornik erment zutage getreten find. | -bemalß preuziſchen Anteils vom 1. und 80. Jin 1920, 14. I. 282 
Sy ode erheht auch ihrerſetts bei der volnſſchen Staatsregterung und 330. 20, Kenntnis, in weſchem das Nin ſterium die von der 


untergehen? Maeterlind, Maurice: Das Leben der 
Bienen. Brancke, H. Raul: Die Pflanze als Erfinder. 


druck geben, daß die Entwicklung der nun hinter uns liegenden 
Zeit auch den Verein zu weiterer Blüte bringen würde und ihm 
— 9 a. beſcheren 2 Me [en 1 ar ift 4 Erdkunde. 

nichts Wirklichkeit geworden. Es fe em Verein, in etzigen ; 2 . 
Lage doppelt ſchmerzlich für das geſamte Deutſchtum nicht nur Nahrtefer. Johann: Spanien. Rupprecht, 
ſein eigenes Heim — der Verein iſt nun auf die Galtfreundſchaft Pran 4 Babe Reiſeerinnerungen. ; Widmann. 
der Loge angewieſen —, nach einer Zeit unerhörten Auf nges Io .: Sizil 6 auern, Odo, Deoda us: Vataſiwa und 
namentlich für den Kaufmann, iſt uns auch die Heimat freud ger atalima ang, dug o: Reiſeſkizgen aus Rumänien. 
worden. Und wenn in dem Feſtprolog des Tbjährigen Etiftungs Schütze, S „ Die Poſener n. Marco, Pelo: 
feſtes Gott Merkur Poſen feine Wiederkunft an dem heutigen Tage Bor 600 Jahren im Reiche der Mitte. 

berhieß, jo müſſen wir ihn wohl ſchmerzlich vermiſſen, oder er iſt 55 lo ophie. 


doch in einer Vermummung unter uns, die das Göttliche an dem] Meyferling, 6. Graf: Das Reiſetagebuch eines Philo- Unerſchrockenheit einzutreten berfpr 
Gotte des Handels nicht mehr erkennen läßt. Se lehrt im ge A Sıhekin, geinzi: Die e deiner Kindes.“ Nacht 72 — dale A err N Er 
wiſſen Sinne die Entwicklung des Vereins nach 100 Jahren zu [Chamberlain, 9. St: Kant. Blüher, Hans: Die Rolle Synode dem Präses d. Kid kng berzüü — eh für die bes 
feinem Anfange zurück: Eine neue gemeinfame Rot, der der Ein. der Erotik. D i. 2. Goltſchalk, Benno: Lebensworte.] währte Leitung ausgeſprochen hatte, wurde mit Gebet und 
{ot 88 en a 18 serie „ d „. eee Einſtein. Tagore, Robin - des Herrn Generalfuperintendenten die bedeutſame Tagung der 
hluß überwunden werden kann. ranath: Sadhana. a ae Be 
erein in feinem letzten Jahrzehnt feine ſchönſten Aufgaben ein · 3 Synode beendet, die als 16. ordentliche Boſener Provinzialſpnode 


eröffnet und als Landesiynode, der unierten evangeliſchen Kirche 
geſchloſſen wurde. 6 


Sokal-u. Yrovinzialzeitung, 


Poſen, 8. Dezember. 


ä ü i Ss ädagog' k. 

eſchränkt. Solche Fürſorge iſt eine ſtarke Verfuchung zur Unver⸗ „ N N 5 

errichte der Volkeglieder. Heute hat fes unſere Lage fo ge · Veſtatesgi: &. e. Ausgewäßtte Werke. Od. 1—2. 

wandelt, daß wir von ſtaatlicher Fürſorge für unſere kulturellen[ Spranger, Eduard: Begabung und Studium. Förfter, 

Beſtrebungen nichts zu hoffen haben. Wieder iſt es wie im Be- 5. W.: Schule und Cbarakter. Heilmann, Karl: Handbuch 
inn der Tätigkeit des Vereins allein die Selbſthilfe, die helfen kann. Pädagogik. Bd. 1—8. Lay, W. A.: . . 88. 1,2. 
nd der Geiſt, der die Anfänge des N eee 1 e Berthold: Die Analyje des kindlichen Gedan · 
lte: Zuſammengehörigkeit, Verantwortlichkeitsgefühl un enkreiſes. N 

Fates Empfinden iſt Me .. je 2 1 Eee vor e Geſchichte. Ne Bar Bee IE 8 AR on 

einer neuen Aufgabe. Es wäre feiner hundertjä n ſich 2 i - x . Wenn es abends zu dunkeln beginnt, leuchtet Weſten, 

würdig, wenn aus feiner mitte, durch bie iemgjäßrine Tradition RR 5 19 0 1 Br LER er en Er ala: nicht weit vom Zenit (dem ag Punkt des Himmelsgewölbes), 
eſchuft. die geſellſchaftliche Sammlung des Deutſch ⸗ . als erſter Stern „Wega“ auf. Neben ihr erſcheinen die Sommer⸗ 


2 > 4 = 1 5 N 2 2 gi . ei » * 2 “ * 3 
ums, die mehr denn je eine Pflicht iſt, einen bedeutungs⸗ 1.71 le a 2. . bilder: „Schwan“ und „Adler“. „Kapella“, der hellſte der ein un⸗ 


vollen Mittelpunkt fände. Di f i 1 2 ; regelmäßiges Viereck bildenden Sterne des „Fuhrmann“, erſcheint 
8 Beladung Koi a Wirth, 445 Hi h 2: dar ei bald, nachdem „Wega“ ſichtbar geworden ift, am mittleren Nord- 

a Ecken. eter s, Karl: Afrikaniſche Kö oſthimmel. „Krone und „Herkules“, die mit ſinkender Dunkelheit 
Neuerwerburgen der deutſchen pe le eee untergehen, find während des Winters nicht mehr fichtbar, fie er. 

“ 8 g Ans landsdeut tum, noritätenſchun. ſcheinen erſt am Frübjahrshimmel wieder. Abends 10 Uhr ſind 
Bücherei Dofen. Bruns, Karl Georg: Staatsangehörigkeitswechſel und |die eindrucksvollen Winterſternbilder vollzählig verſammelt. Nahe 

; 1 Option. Die Rechtslage der D nach dem Friedensver⸗dem Horizont flammt der hellſte aller Fixſterne. „Sirius“, im 
(Ausleihzeit wochentags von 1412 bis 41 und von 8 bis 517 Uhr. trage. Dibelius, Otte: Staatögrenzen und Kirchengrenzen. „großen Hund“, der jahrſcheidende Kalenderſtern der Agypter. 
Mittwoch und Sonnabend nachmittag geſchloſſen.] Bordihn: 2 eig 3 t ee a 15 en — N * — 9 eng gr 

x ® i * ü i⸗ en nen, den Gürtel dei n 1 5 « 

(Bortiehung,) 3 1 85 m ig Be ren eber In deſſen „Schwertgehänge“ iſt als ein feines Licht ⸗ 


x tſchen in en. Hampe Karl: Der Zug nach 
Naturgeſchichte. N Ae engclerſge Großta: des deulſchen Ball in 
Floerice, gurt: Allerlei Gewürm. Wenle, Karl: Kittelalter. Lehmann, Emil: Altvaterland. Zur deutſchen 
Die Anfänge der Naturbeherrſchung. Damme mann, Stammeserziehung. Landskroner Heimatbuch. Jandl, Fer ⸗ 
Friedrich: Wie unſer Weltbild entſtand. Kahn. Fritz: din and A;: Dom Kronwald und vom Krottenphuhl. 
Die Zelle. Meyer, M. Wilhelm: Wie kaun die Welt einmal 0 (bortiegung folgt. 


wölkchen der berühmte Orionnebel a dem unbewaffneten Auge 
erkennbar. Ganz boch im Süden blinkt die kleine Sternſchar des 
Siebengeſtirns. Im Oſten ſteht neben dem nur ſchwach fichtbaren 
Bilde des „Krebſes“ der „Heine Hund“, über beiden das Bild ber 
„Owillinge mit den beiden hellen Sternen Kaſtor und Pollux“, 


noch höher ſteht „Fuhrmann“. Im Scheitel befindet ſich „Per⸗ 
ſeus“. Vom Zenit aus weiſt das hübſche flache Sternband der 
„Andromeda“ nach Süden, daran reiht fih „Pegaſus“, deſſen 
Sterne ein großes Viereck bilden. Der Himmelswagen ſteht im 
Nordoſten ziemlich nahe dem Horizont; die „Deichſel“ des elben 
zeigt im Dezember nach links unten. Die Deichſel des kleinen 
Wagens oder „kleinen Bär“ zeigt dagegen nach oben. Dem Him⸗ 
melswagen gegenüber auf der anderen Seite des kleinen Wagens 
ſieht man das Sternbild Kaſſiopeia, das die Geſtalt eines u 5 
zogenen, lateiniſchen W hat. Die Planeten find im Dezember 
nur am Morgenhimmel ſichtbar. „Mars“ kann 4, Jupiter 6, 
„Saturn“ faſt 7 Stunden am öſtlichen Morgenhimmel geſehen 
werden. „Venus“ iſt zu Veginn des Monats eine Stunde ang 
Morgenſtern, Ende Dezember wird ſie unſichtbar. „Jupiter und 
„Saturn“ ſtehen bei Sonnenaufgang bereits hoch im Süden. Die 
Sonne erreicht am 22. Dezember vormittags 10 Uhr ihre größte 
ſüdliche Abweichung vom Aauator. Sie bat daher (für die Nord⸗ 
halbkugel der Erde) an dieſem Tage ihren größten Nacht⸗ und 
kleinſten Tagbogen. Die Tageslänge beträgt 7% Stunden. Stern⸗ 
ſchnuppen ſind um den 10. beſonders häufig. 


* Der Preis für ein Dreipfund-Roggenbrot ift infolge de 
Prelsſteigerung des Roggens und des Mehles von 135 M. auf 140 M. 
ſeit Freitag geſtiegen. 

X Butterpreis. In der Woche vom 28. November bis 8. Des 
zember notierte die Butter im Großhandel mit 800-820 M. 

# Ein Gemeindeabend der Petrigemeinde ſoll am Dienstag. 
dem 6. Dezember, abends 7 Uhr im Saal des Evangeliſchen Vereins 
— Männer (Evangeliſches Vereine haus) gehalten werden. Der 

bend wird durch Aniprachen, Vorträge und muſikaliſche Darbietungen 
ausgefüllt ſein. Alle Gemeindeglieder ſind herzlich dazu eingeladen. 

X Diebſtähle. Is der ul. Kantaka 1 (früher Bißmarditraße) 
ſchlugen Embrecher die Schau enſterſcheibe eines Geſchäfts ein und 
ſtahlen 10 Meter weiße Seide mit roten Blumen, 6 Meter grauen 
und 4 Meter ſchwarzen Velvet im Gefamimerte von 320 000 M. — 
Aus dem Haufe ul. Matejki 6 (fr. Neue Gartenſtr.) wurde ein Fahr⸗ 
rad Marke „Panther“ mit der Nr. 546 270 im Werte von 22 000 M. 
geſtohlen. — Aus einer Wohnung des Hauſes Görna Wilda 92 
(fr. Kronprinzenſtr.) wurde von Endrediern eine Gelokaſſette mit 
20 000 M. polniſchem, 2100 M. deutſchem Gelde 6000 M. Kriesnoten 
und 96 M. Silbergeld, ferner 6 weiße Damenhemden mit den Buch⸗ 
ftaben A. G. geſtohlen. — Im Laden des Hauſes ul. Murna 3 (früher 
Mauergaſſe) wurde aus einem Koffer ein wertvoller Perſerteppich mit 
grünen roten und weißen Blumen 3 X 6 Meter. ſowie ein größerer 
Poſten Damenwäſche im Gejamtmwerte von zwei Millionen Mark 


geſtohlen. — In der vergangenen Nacht ſtahlen Einbrecher bei der] hab 


Firma Gentleman in der ul. Nowa 1 (ir. Neueſtr.) Krawatten 
Handſchuhe, ſeidene Schals und ſonſtige Herrenartikel im Werte von 
dreiviertel Million M. 


f 
Xx Wieder einer, der erft durch Schaden klug wird. In dem⸗ 
ſelben Bergnügungsiofal in der ul. Kantaka ft. Bismarditr.), in dem.] H 


wie berichtet, vorgeſtern abend ein Pelz geſtohlen wurde, wechſelte 
Freitag mittag zwiſchen 1—2 Uhr ein Herrenüberzieher infolge der 
Unachtiamieit ſeines Eigentümers den Befiger. Als der rechtmäßige 
Eigentümer den Überzieher anziehen wollte, war dieſer, ber einen Wert 
von 30 000 M. darſtellt, verſchwunden. 


— — — — 

* Wirſitz, 30. November. In unſerem Kreiſe find die Wahlen 
zum Kreistage verſchoben worden Die Wählerfte werden 
neu aufgeſtellt und in den nächſten Tagen bei den Orts behörden zur 
Einſicht ausliegen. Die Kreistagswahlen in den Städten Wirſitz. 
Nakel. Mrolſchen und Lobſens haben ſpäteſtens dis zum 
80. Dezember, für die Gemeinde Weißenhöhe bis zum 6. Januar 
zu erfolgen. Für die Städte Wiſſek und Friedheim iſt der 6. Januar 
als Wahltag beſtimmt. In ſechs anderen Bezirken finden die Wahlen 
am 8. Januar ſtatt. Genaueres wird noch von der Wahlkommiſſion 
bekannigegeben werden. Die Kandidatenliſten müſſen bis zum 10. Des 
zember vorgelegt ſein. f N 

Wolfshagen, 30. November. 
waren von ungefahr 80 Wahlberech — nur acht polniſche 
Wähler erihienen. Die deutſchen Wähler haben ſich wohl 
durch eine Bekanntmachung des kommiſſariſchen Schulzen. der einen 
Optionsſchein für Polen verlangte. ſowohl von der Einſicht in die 
Liſte, als auch von der Wahl abſchrecken laſſen. Eingetragen waren 
jedenfalls auch die wahlberechtigten Staats bürger deuticher Nationalität. 
Gewahlt find nun die bisherigen kommiſſariſchen Gemeindevertreter. 


Btieſtaſten det Schriftleitung. 


(Auskünfte werben unferen Leſern gegen Einſendung ber Bezugeontttung umerntgeittic 
aber ohne Beni ei. — 4 t bed Aut eee uud wenn 
P. S. Die ſtadtiſchen Sparkaſſen im ehemals preußiſchen Keil, 
ge weigern ſich derartige Einzahlungen nach dem deutſchen 
alutaſtande zurückzuzahlen und berufen ſich auf die Miniſterial⸗ 
verfügung, nach der die Zahlung in anderem als polniſchem Geld 
verboten iſt. / 
R. S. in N. Nach einer zu Frage anderweitig einge · 
holten Auskunft und nach 8 rec in a 
wird die Auffaſſung des Minderheitenſchu Bi „it Artikel 4 be⸗ 
ſtätigt, daß jeder, der im ehemals preußiſchen e let geboren 
iſt, die polniſche Staatsangehörigkeit erworben hat, ſelbſt wenn er 
im Augenblick des Inkrafttretens des Friedensvertrages hier nicht 
feinen Wohnſitz hatte. Demnach find Sie doch polniſcher 
angeböriger, und Ihr Grundſtück iſt nicht liquidierbar. 

K. G. in B. Sie müſſen, da der Verkauf rechtsgültig 5 
ſchloſſen war, die Erbſen dem erſten Käufer übergeben. 8 

B. Bl. Als deutſcher Staatsangehöriger erhalten Sie den 
Beſuchspaß bei der hieſigen deutſchen Paßſtelle ausgeſtellt; dazu 
ift dann das Viſum der polniſchen Paßſtelle erforderlich. 

R. R. Sie könnten gegen die e. ügungen die Ent⸗ 
ſcheidung des Sad Powiatotwy (fr. Amtsgericht) anrufen, wenn 
Sie glauben, daß die Strafverfügungen zu Unrecht erlaſſen ſind. 
r rr ee 


Eingeſandt. 


— ae du ehe t let A . 


Zwei Entgegnungen. 


der Gemeinde wah 


Das in der Sonntagsausgabe veröffentlichte Eingeſandt eines 
„Zur Abwanderung der deutſchen Lehrer aus 


beutſchen Lehrers a 
Polen“ hat in weiten deutſchen Kreiſen lebhaft verſchnupft, wie 
aus folgenden beiden Entgegnungen hervorgeht. Dabei 
ganz befonderem Werte, daß die er ſte Entgegnung aus Lehrer 


kreiſen ſelbſt ſtammt und ſomit den Beweis erbringt, daß die Anis 
fihten des Herrn Sch, Verfaſſers des erſten »Eingeſaudts“, 


keineswegs in deutſchen Lehrerkreiſen überall geteilt werden. 

In der letzten Sonntagnummer des „Poſener 
erſchlen ein „Eingeſandt“ unter der berſchrift Zu 
derung der deut! 
ohne Entgegnung bleiben darf. 


beutſchen Lehrer läßt ſich wohl auch anders beurteilen, 


die Leſer des Blattes zu dem Glauben veranlaßt würden. 


Lehrer höherer oder 2 I 
die Geſinnung des genannten Herrn. Zunächſt beklagt fü 


Herr Verfaſſer darüber, daß „der deutſche Lehrer in ſeiner 
zemeinſchaft ein Aſchenputtel war und bleiben wird“. 


ſem Beruf gebührt, der das ſchöne, 


es ſo war? — Doch, man ma 
jedenfalls find das „olle 


darüber 


Staats- 


von 


Tageblattes" 
* bwan ⸗ 
chen Lehrer aus Polen“, das nicht 
Die Frage der Abwanderung der 
1, ı als 
der Herr Verfaſſer es dort tut; auch wäre es bedauerlich, wenn 
e 
Volksſchulen teilten die Überzeugungen und 
der 
olks⸗ 
ider Schulgakt Der Bea 
ſein, daß der Lehrerſtand beider gattungen, der eren wie 
nicht i x das Anſehen genoſſen hat, das die» 

der Volksſchulen, nicht imme 1 heilige a dat bie eh 
: PER, ift er ſelbſt ohne uld daran, da 

zu leiten, zu füt ar a ü nken, wie man will, 
Heute weiß jeder deutſche 


— 2 WVofener Taaehlall. = 


Vater, jede deutſche Mutter dem Lehrer Dank, heißen Dank, 
auf ſeinem Poſten ausharrt, ſchätzt ſeine Arbeit ſo ein, wie 
verdient. Geht das nicht deutlich genug aus den immer 
holten Klagen abwandernder Familien he rt 
Dorfe ift kein Lehrer mehr, reg unfere Kinder denn ohne 
unterricht, ohne Unterweifung in ihrer Mutterſprache auf⸗ 
wachſen?“ Daß der Verfaſſer des „Eingeſandt“ da noch 
kann, daß er „in ſeiner Volksgemeinſchaft ein Aſchenputtel bleiben 
wird“, zeugt von wenig Selbſtbewußtiſein. Und wenn »die gebüß⸗ 
rende Anerkennung und Wertſchätzung' wirklich noch da oder dent 
zu wünſchen übrig laſſen ſollte, was heute doch nicht mehr — 
glaublich ſcheint — ſo muß der Lehrer ſo viel Sachlichkeit 
echten Stolz aufbringen, ſich darüber hinwegzuſetzen und nicht den 
Verärgerten zu ſpielen. „Warum“, ſo fragt der Herr — 
„fol. und muß es gerade der Lehrer fein, der als Kult 
feine Perſönlichkeit zum Opfer bringen ſol?? Warum? Nun 
eben weil er ein Kulturträger if, weil auf ſeis 
Bleiben mehr ankommt, weil er ſeine Bolläge» 
noſſen viel empfindlicher ſchädigt, als wenn 
ein Handwerker oder Bauer fortzieht. Lehrer und Paſtoren, 
müſſen bleiben, bis zuletzt, wie der Kommandant auf dem ſinken⸗ 
den Schiff; eben weil ſie Kulturträger find, müſſen ſie ihren 
Volksgenoſſen dieſes Opfer bringen; und ſollte das 
Kulturträger zu fein, ihnen dieſes Opfer nicht erle 7 
endlich die ſich bietende Möglichkeit angeht, „im neuen 
zu freierer Entwickelung ſeiner Perſönlichkeit gem fo 4 
wirklich nicht einzuſeben, was das heißen fol. Kann man 
gerade hier feinen Charalter ſtählen, feine ganze ® 
entwickeln, ſteigern, indem man ſich bemüht, den immer wachſen⸗ 
den Aufgaben zu genügen, allen Schwierigkeiten zum Troß auf 
ſeinem Poſten auszuharren, ſeinen Kindern als Erzieher, 
ganzen Gemeinde als Berater treu zur Seite zu ſtehen, ſtatt im 
„neuen“ Deutſchland auf die Stellenjagd zu gehen! ER 

* 


I 


Die zweite Erwiderung lautet: 


In dem „Eingeſandt“ vom letzten Sonntag bem ev 
Lehrer Sch den fi legten Eindruck über die Fe e 
Ob ihm das durch des 

ſchen Rechen ⸗ 


unbefris⸗ 


Ideale hatten. 
kümmerlicher 


Welt als die Diesſeitigkeitswelt mit ihrem Mam „ ihrer 
Enge und Sede lebten, kämpften und erzogen he bie Ge⸗ 


wie wir handeln. Wider alle 
quemlichkeit, wider alle Leidensſcheu, unter ‚Burüdfeiung des 


2 


er 
ach der 5 
Sees getreten, der Geiſt, der nur an ſich denkt nicht 
etwas Großes leben, kämpfen, opfern und ſterben 
glaube, mancher der Standesgenoſſen wird über die rg te 
Schriftſtellerei des Herrn be ngenb auägerufen haben; 
„O, daß Du doch geſchwiegen hätteſt . . -! . 

ü De. W Idee 


f Gewpntäittiiiung: De. Wilhelm 3 — 

. . am Handel ne - u i 
: f Ser beectesege 

... Brain Ari In Gr Suobrahed 


Fürsorgliehe Mütter! Kuscreiver m 
Szofman's Puder B be, 

islärzten, dsein, 

. Hautansschlägen vorbengt, Ana 


Szofman’s Bébé Seif 


hfettet, wird als durchaus nötig zum Baden und 
— Waschen der Köpfe der Sau linge empfohlen. 


E 

en, 
einen ſtarken Arbeits wagen] an 
100 Bir. Tragkraft einen 
weißemaillierien Kochherd, 
ſaſt neu billig zu verkaufen. 
Gef. Off. u. J. A. 4143 


a. b. Geichäftsit. d. Bl. erb. 
— — 


Ich beabſichtige meine 


jeffertüchlerei L 
e e e 
S. 4131 a. b. Geſch. d. BL 


Einen eleganten 


rde 


2 grobe eiferne 
Fabrikfenſter “uns m 
mit 24 Scheiben, ie Sand zu. Heirat aten 8.25 
n 3 iennen zu lernen. Off. mit 


Off. mit 
Bild u. G. W. 4119 4. d. 


e Geſchäfte t. d. Bl. erbeten. 


en 
Er u. B. J. 
4144 d. die Geſchäftsſt. d. Bl. 


A tung Weihnachts- 
7 N 
BEE Pieiientabak. | ) | 
Für nur 1500 M. verſende munsc 
10 Pfund prima Rauch-] Gebildere — Dame 
tabak. Als Weidpnachtsge⸗ſucht die Bekann eines 
ſchenk ſehr geeignet. Off. u. N Herrn f späterer 
A. 5.41484. b. Gichft.d. Bllerd.] Heir a 2 21 an bie 
Eine Nezulalör⸗Abr 2 


wel ev. Landwirtötädier, 

ee, 3 

5 ö 
E 


unter Giüd 4 


mit Schlag wert z. verkaufen, 
daſelbſt auch ein ; 


möbl. Zimmer 


zu vermielen. 
Sw. Marcın 13, I fints. 


nsanftalt T. A, Wali in Be n. . 


=> Volener Taaoblait,. —- 


WIELKOPOLSKA 
CENTRALA ZARÖWERK 


W. Tomaszewski i Ska. 
Telephon 1586 Poznan, ul. Wielka 8 
empfiehlt 


Elektrische Glühlampen 
und Gas ar Glühkörper aller Art 
En gros En gros 


| Adhıtum tung! Adıtıms! 


MKanufaftumveren, Grossisten umd Det listen 
der To οα,j h ιιν Bosnan und Sommereller 


Engros-Geschäft 
| Heumane Kaczko i CH. 


Drorcoma9n Bd gos xc Drazcoma vo 
empfiehlt sich als 7 


PDilligste dinkaufsauelle 


für Manufartur- und Schnittwaren, Fritotagen. 
Nomfention jeder Art somie Herren-, Damen- 
‚und IKıindermwäscdhe eigener Fabrikation 2200 


Boa iger), 
e A ra 
Bie marckſtraße) Nr. 


rm en; 
St. Wenzlik, 


Tollal Ba 


empfiehlt: 4019 
Parfümerien, Bürſten, 
Kämme, Haarneße, Spie- 
gel uſw., ſowie Perücken 


mocher-Nrfitel.: 
+ —. 88888888888 E89 
} er, } > + 
Wir fuchen in der Au oſen und in 8 en für unſere 


werden wieder angenommen 


N Auen aus Galizien u. 8 . und in 4--6 Tagen umgeformt. 


e 


1410 


Ankauf 


von e Gütern, Rittergütern, mühlen u and. 
induſtriellen Objekten, wie Lokomobilen u. Motore uſw. 
. Ba reflektieren wir auf landw. Güter im Werte von 


3—300 Millionen Mark. 


Die verehrten Herren Beſitzer erſuchen wir um ſchnellſte Zu⸗ 
ſendung von Offerten unter Berückſichtigung genaueſter Aufftellnug, 
Beſchreibung und äußerſter Preisangabe. Par 503 


Land wirtſchaſtliches Agricola“ 


Induſtrie - onrenn gg 
in Semberg - Galizien (Lmöm-Matepolska), ul. Sapiehy 57. 


283322. eee 2207063900900. BUG BW LE 2° 


: Ornament, aathe⸗ 
dral-,Aohgias und 

fKiit zu bedeutend her⸗ 
e 1 1 


Polski ar Sprzedaiy Szkla 


„„ „„ „„ 


Welcher Po e a ans 
mit einem Deuiſchen 
Ytauicht bei O ftro wo eine 


Landwirtschaft. 


Eigentum 53 Morgen. guter 
Wer zenboden maſſveGebäude 


l. 2 01 . ‚dawn. H. Fuss 85 55 5 e 
PB ntar. 
Poz 8 Garbary Ja, X:lıpbon 2863. 4092 a. d. Geſchafsſtelle 
ad Geb von 8 —5 Ur obne Un: erbrechung. TER . Bl. erbeten. 
Ni sie If: . Zweiz l ſtiſche as geber . 


fertigen al 
Desgl. 
auch 


Grundſtück, 
im vollen Veiriebe in Stadt 
ehem. Prob. Pozu., Bahnit., 
an Hauptſtr. gel. Geb. in gut: 
Zuſt. gr. Hof. gr. Obſt⸗ und 
ee (1 Mrg. Vaußer⸗ 
dem 8 Morgen gut. Land u 
Wieſe auch als Ruheſitz oder 
auch f. jed and. Geſch. paſſ., 
mi od. ohne Inv., zu venk. 
od. in Deuiſchl. zu verſan⸗ 
ſchen. Off. u. G. N. 40 
5 5 d Geſchäftsſt o. ul. 


Einen Poſten runde 


Drahlnägel, 


es Fabrikat. B 8 9 
10 Si haben billig abzugeb 


5 J. & E. Biienack, 


iafität, auch nach gegebenen une 
5 hr, Spei e⸗ und Herrenzimmer. 
e & 1 Te, 


Rawiez. 


F rar zu 
an Waggon denden biligſt abzugeben. 

4 Jaskle Pn lowe- 
an Kaluiny i Werner 
U eb gage Augusta Nx. 3 Tel. 129 

„Delegr.⸗Adr., werner Elen vertrieb 


— 
- 


* a 155 ter noch in Treue 
Wie Jyr's tatei manches Jahr 


== So beweiſt ee uns aufs neue, == f ! 
Ei Neicht uns Weihnachtsgaben bar! — Jen lergia 5 
FE A Weil nachts freude — N Slate eilt. N 
SE DAKrüppeſle de — 

5 = . 


derlei 
us Ariel, Kinder- üppel-, Fun: „Binnen ert. 
ung ganſtait in Aljastomo, Gniezno. 
ee Byrzysti. 


t dann mol. nie Kinderſchar 


im bete un Pee 


pflege und 


* 


rule 


Wabrzeino Womorze) 6 


Hutfabrik 
— Segall i Ska. 


Pozuaf, Stary Ryuek 55. 


| Poſener Tiefbrunnen⸗Baugeſch. 


und Pumpenfabrik, Poznan, 


Trauguſ ta 6, Tel. 1568, liefert erſtklaſſige Üicheiten, 


Zu verkaufen: 


Aeußerſt günft. Objelt 1. Amerikaner! 
Dampfz ieg elei mit einer Jau xesprodultion 


von 2 Millionen Steinen. 
Dazu gehörig es Morgen beſten Bodens, zwei Wohn: 
häuſer, ein Arbeiterhaus, eine Scheuer ſowie das geſamte 
noımendige Wirtſchaftsindentar. Refleltanten wollen ſich 


melden unter B. A. 4091 an die Geſchäftsſtelle d. Blattes. 
bei voller Aus⸗ 


SEE Aillergüter erz 


Größe ſowie induſtrielle Beſitzungen. Regu⸗ 


a find Käufer 


lierung nur in Dewichland, 


Mojeſeehowski & Comp., Ze 


15 meiner dur te 0 
— . YarfihirerSchweinezuät 


ch ſtändig 


Läuferſauen U. Läufereber 


abzugeben. Beſichtigung kann jederzeit erfolgen. Veſtel⸗ 


lungen er⸗ B Grudzielec, p. Bronow 
beten an v. Becker, pow. 2 (Poznan). 


300 Jentner, 
gute gelbe, 


hat abzugeben 


ann Ruſt, Racen om, 


powiat Jarocin. 


Kaufe laufend jeden Poſten 


Allpapier u. Bay 2 


zu Tagespreiſen. I 733 


J.Kasprzak, Poznan, Tung 508. 


‚Bekiceter angeſehener Jabrit im Poſenſchen. 


